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Amtlicher Uerl̂
Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 27. März d. I . dem Re-
ligionsftrofefsor am Ersten Staatsgymnasium in Laibach,
Ehrendomherrn Dr. Johann S v c t i n a , aus Anlaß der
über eigenes Ansuchen erfolgten Übernahme in den blei-
benden Ruhestand das Ritterkreuz des Franz Iosef-Or-
bens allcrgnädigst zu verleihen geniht.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wieucr Zeitung» vom 7 Nftril
1914 (Nr. 79) w„rde die Veiterverbreiwng folgmder Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. 82b «van, vom 3. April 1914.
Nr. 83 «II 6ior«nlo cii Ven°2i» — <^»2r«tt» üi Vouoxi»>

v»m 2b. März 1914.
Nr. 7 «Tiroler Vcmern-Zeituug» vom 27. März 1914

(erste uud zweite Auslage).
«r . 26 «llelw ?r2 l , ) . vom l. April 1914.
Nr. 1311 «rr7ll»rs)»t»l!»^ «,u<i> vom 30. März 1914.
»r . 7 «Ilolo^r^» vom I. April 1V14.
Nr. 19 «ZlVinia, 8»(loellll» vom 28. März 1914.
Nr. 2 «Die Freie Jugend» vom April 1914.

Michtccmtlichea: Geil.
Rumänien.

H6ie mau dcr „Po l . Korr." aus Bukarest schreibt,
äußert sich das „Butnrestcr Tagblatt" über das jüngste
Meeting der Kullurl iga an leitender Stelle in folgender
Weise: Nenn das Vorgehen der Liga vom Standpunkte
des internationalen Anstandes und der guten politischen
Sitten uerdammenswcrt war, so war es gleich bedauer-
lich vom Standpunkte der praktischen Wirlungen, die es
im Gefolge haben kann. Nicht etwa, daß wir glauben,
daß die rumänischen Valaillonc schon morgen über die
Karpathen marschieren werden, um sich in einen Vcr
zweiflungskampf um die Eroberung Siebenbürgens und
der Bukowina einzulassen? Oder daß wir kindisch genug
wären, um zu fürchte»,, daß sich die verantwortlichen Lei '
ler dieses Landes in ihrer Polit ik durch das Phrasenkim
5er Redner aus dem Daciafaalc werden bestimmen las
sen? Nach dieser Richtung hin waren alle Redereien vom
letzten Tonnlag leerer Schall. Peinlich oder selbst schäd-

lich können die Kundgebungen höchstens für diejenigen
sein, welche die Kulturl iga mit ihrer besonderen Licbc
und ihrem besonderen Schuhe zu beglücken glauben. Die
Rumäuen in dcr Bukowina sind, wir wir aus dem
Munde ihrer berufenen Vertreter zu hören bekamen, mit
ihrem Lose zufrieden, und die Wiener Zcnlralrcgierung
läßt ihren kulturellen, nationalen und wirtschaftlichen
Interessen alle mir wünschenswerte Förderung zukom-
men. Auch in Ungarn hat ein frischerer Lnftzug zu wc
heu begonnen und es wurden trotz des Widerstrebcns der
magyarischen Chauvinisten vielversprechende Ansänge
gemacht, die in ihrem Endergebnisse zu einer bcfticdigcn-
gen Gestaltung des Schicksals der dortigen Rumänen
führen müssen. Ui.d als ob diesem Friedcnswcrlc, dessen
Zustandekommen jedem guten Rumänen am .herzen lie-
gen muß, nicht Schwierigkeiten genug im Wege ständen,
kommt jetzt die Kullurl iga und treibt Wasser auf die
Mühle der magyarischen Chauvinisten, denen nichts er-
wünschter sein kann, als in dein Hinweise aus die „ungar-
feindlichen uud irrcdcutistischcu" Kundgebungen in Ru-
mänien den Porwand für eine Politik der Verfolgung
und Drangsalicrung gegenüber den ungarländifchcn Ru-
mänen zu finden. Wir sind weit entfernt davon, die Vor-
kommnisse vom letzten Sonntag oder die Wichtigkeit der
Kulturlina zu übertreiben. Was wir aber gleich allen
denjenigen, denen dcr gute Ruf des Landes und die gc
sundc Enlwictluua, des politischen Masscubcwußtseins im
lumäuischen Volke am Herzen liegt, wünscbcn müssen, ist,
daß sich solche Dinge nicht mehr wiederholen, die nieman-
dem Nutzen und noch viel weniger Ehre gebracht haben.

Bulgarien und Griechenland.

Aus Sof ia wird der „Po l . Korr." berichtet: Dem
von Bulgarien und Griechenland beknndeten Wunfchc,
das gegenseitige Verhältnis nach der Wiederaufnahme
der diplomatischen Beziehungen wieder zu cincm gut-
nachbarlichen zn gestalten, stellen sich mehrfache Hinder-
nisse in den Weg. I n den bulgarischen Rcgicnmgsrrcisen
wird fortgesetzt darüber Klage geführt, daß die griechi-
scheu Behörden entgegen den wiederholt gegebenen Zu-
sichcrungcn noch immcr eine große Anzahl von Vulgären
in den Gefängnissen von Salonichi zurückhlilicn lind einer

schlechten Behandlung aussetzen. Der neue griechische (Ge-
schäftsträger in Sof ia Tsamados ließ in einem Konstan-
tinoplcr griechischen Blatte Erklärungen erscheinen, die
geeignet waren, die bulgarische Öffentlichkeit in Entrü-
stung zu versetzen. Nahezu einmütig wies die bulgarische
Presse diese Erklärungen zurück und speziell o:c offiziofen
Blätter bemerkten, es cntfprcchc nicht dem diplomatischen
Brauch, daß dcr Vertreter eines Staates der Presse über
seine Aufträge und Pläne Mitteilungen mache, bevor er
dieselben der betreffenden Regierung zur Kenntnis ge-
bracht hat. Überdies sind die von Herrn Tfamados nngc
kündigten Schritte der griechischen Regierung, welche
einerseits das Verlangen stellen wi l l , daß allen Griechen,
dic aus den bulgarischen Gebieten ausgewandert sind,
die Rückkehr gestattet werde, anderseits aber bestimmt er-
klärt, die Rückkehr dcr Griechen, die aus den griechischen
Gebieten ausgewandert sind, nicht zulassen zu wollen, ge
eignet, die Wiederherstellung normaler Beziehungen zwi-
fchcn den beiden Ländern fehr zu erfchwercn. Fcrner ist
die dcr bulgarischen Presse bekannt gewordene Tatsache
zu erwähnen, daß viele Griechen im Tabalgcbicte von
Südmazedonicn sich die reichsdeutfchc Staatsangehörig-
keit zu verschaffen gewußt haben und nun die Unter-
stützung dcr deutschen Regierung in Anspruch nehmen
wollen, um bei dcr bulgarischen Regierung Reklamatio
ncn zu erheben, welche dcr Berechtigung entbehren. Unter
dicscn Umständen nicinl man, daß cs wohl noch geraume
Zeit brauchen werde, bevor an die Anbahnung gegen
scitigcr vertrauensvoller und gutnachbarlicher Beziehuw
gen zwischen Bulgarien und Griechenland gedacht wer-
den könne.

Politische Uebersicht.
La ibach , 8. April. '

I m „Ncucu Wicncr Tagblutt" erklärt Graf Vulto-
l ini . Dcr italienische Minister des Äußern werde bei
seinem Besuche in Abbazia von einem Gefühl berechtigten
Stolzes über dic Erfolge Italiens erfüllt sein dürfen.
Die Basis zu den Erfolgen liegt im herzlichen Verhältnis,
das zwischen Osterrcich-Ungarn und Italic.» durch das
verdienstvolle Streben des Grafen Vcrchtold und des
Marchcsc di Ean Giuliano Plcch gegriffen hat. Allgc

Feuilleton.
Gin altes Taubcnpaar.

Von MV'xi«.'. M ' n e d c K .

Es scheint mir immer, als ob ich ein altes, schncc-
weißes Taubcnpaar sehen würde, wenn Großvater an
Großmüttcrchens Seite topfnickcnd dahcrtriftftelt. Graue
und bunte Täublcin umflattern das alte P.iar, fleißig
die aufgestreuten Weizenlörner pickend.

„Nur z u ! " rufen die Alten. „Fül l t euch nur die
Kröpfe, wir find ohnehin schon satt. Unsere Zeit ist um.
nicht wahr, Alte?"

„Das weiß dcr liebe Gott, Großvätcrchen."

„Die Jungen löfen uns ab und das ist gut so, Groß-
Mütterchen!"

Großmutter fitzt beim Gartentifch und blickt feuchten
Auges auf die bewaldeten Berge hinüber, die dic unter
gehende Sonne bestrahlt. „Ach, wenn ich nur noch einmal
da hinüber gehen könnte!" seufzte sie.

„Der Wald ist wcit uud du bist z>< schwach," sagt
Großvater.

„ J a , du hast freilich leicht rcdcn," mein Großmütter
chen, „du hast vom Walde schon Abschied genommen, ich
aber nicht!"

Großvater seufzte auf. „Nun ja, dcr Abschied ist
nur schwer genug geworden. Als ich zu dcr Eiche kam,
in deren Wipfel ich noch als Kind geklettert bin, da hab'
ich zu ihr gesprochen, wie zu einem alten Freunde, von
dem man auf Nimmcrwiederfehcn Abschied nimmt: ,Leb'

wohl, du alter Kamerad, in dessen Schutz ich so oft bei
Regen und Sonnenbrand, von sckwerer Arbeit ausge-
ruht. Gott behüte dich vor Blitzschlag nnd verheerenden
Stürmen, damit mcinc Enkel und Urcnlcl nock bei dir
Schutz uud Zuflucht f inden!'"

„Hast du dich auch von dem Apfclbaum verabschie-
det, den noch mein Vater gepflanzt und veredelt hat?
Seine Früchte reifen eben zur Erntezeit, und wie gut
haben uns dic saftigen Äpfel nach dcr schwcrcn Arbeit
gemundet: weißt du noch, Alterchen? -vast du den Naum
noch gesehen? M i r scheint immcr, dic Entt-l habcn ihn
umgehauen, »veil sic mich nie in dcn Wald mitnehmen
wollen."

„Was du dir für uunütze Gedanken machsl, Alte;
freilich steht dein Naum noch, und du sollst morgcn hin-
fahren, um Abfchied zu nchmcn!"

Am nächsten Tagc ward dcr leichte Korbwagen aus
dem Wagcnschuppen geholt; Großvater füllte ihn sclbst
mit duftendem Heu lind machte für scinc Alte cincn so
weichen Sitz zurccht, daß Eidcrdaunen nicht weicher sein
könnten, und während er daran schicktet und richtet, er-
teilt cr den, Enkcl, dcr die Großmutter begleiten soll,
scinc Weisungen.

„Gib acht, mein Junge, daß der Wagen nicht zu
start rüttelt, fahre langsam, schone dic Peitsche und weiche
dcn Steinen und Baumwurzeln aus."

M i r ist cs, als ob ich einc schnäbelnde Taubenschar
schcn würdc, indcm ich zuschaue, wie die Enkel von dcr
Großmutter Abschied nehmcu, wie sic dcn Wagen umflat-
tern.

„Sitzest du nun wcich genug, Großmütteicheu?"
„Wcich und warm, wic im Neste. Gott segne die

Hand, die mich so weich gebettet. Leb' wohl, A l ter ! "

„Gott beschütze dich, Alte!"
Und sie nickt mit ihrem grauen Köpfchen, und der

Alte weht mit seinem weißen Tuche wie mit einem flat-
ternden Flügel.

Großvater trippelt dcn ganzen Tag umheri vom
Zimmer in dic Küchc, von dcr Küchc in die Scheune,
von der Scheune in dcn Garten, und cr findet nirgends
Ruh' noch Rast. Wo sic jetzt sein mögen? Wenn nur lein
Gewitter heraufzieht, es fammeln sich so düstere Wolken!
Ach, warum hab' ich sie fortfahren lassen! Großmutter
wird sich gewiß erkälten! Sie wird bis auf die Haut
naß wcrden!

Als die Sonnc untergeht, beginnt er noch unruhiger
zu wcrdcn. Er öffnct das Fenster und horcht: „Hört ihr
Klingeln der Schellen nicht, Kinder?"

„Noch nicht, Großvater; sie können ja noch nicht
zurück sein!"

„Habt ihr das Abendbrot bereiten lassen? Groß-
mutter wird hungrig sein nach der langen Rci 'e."

„Es ist schon gedeckt; alles ist bereit, Großvater."
„So ist's rccht, Kinderchen, ihr werdet sehen, wie

viel "Erdbeeren ench die Großmutter mitbringt. E inmal ,
als wir juug verheiratet waren, da hatte sie im Hand-
umdrehen cincn Korb mit Walderdbeeren gefüllt, wäh-
rend ich auf dcr Wicsc das Heu mähte; dabei war die
Suftpc um Schlag zwölf fertig, die Dicnstlelitr beaufsich-
tigt, das Geflügel gefüttert. Das war noch einc tüchtige,
flinke Hausfrau, Kinder!"

„Das ist sie hcutc noch, Großvater."
„Freilich, alle jungen Frauen könnten sich ein Bei-

spiel — aber horch! Hör' ich nicht ein Klingeln?"
Richtig, mit frohem Schcllcngellinyel fährt der Wa

gen in den Hof.
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mein ist jetzt die Überzeugung in I ta l ien, daß niemand
bcfsrr die auswärtige Politik Ital iens leiten könne,
als gerade dieser in manchem Sturm erprobte Freund
Österreich-Ungarns.

Der „Po l . Korr." schreibt ihr römischer Korrespon-
dent für vatikanische Angelegenheiten: Die auf die Kir-
chenpolitil bezügliche Stelle der Programmlundgebung
des neuen Ministerpräsidenten Salandra wurde in den
katholischen kreisen mit Befriedigung vernommen. Er
erklärte, die Politik seines Vorgängers Giol i t t i weiter
verfolgen zu wollen, die in ihren großen Linien der
Kirche auf deren eigenem Gebiete volle Freiheit ließ
und die Giolitt i wiederholt als die Politik der „Parallel-
l inicn" bezeichnete. Aus den Worten Salandras klang
dabei eine noch etwas konservativere Note hervor. Seine
Erklärung, daß er das Vcrcinsrccht achten werde, war
«ine Antwort an die Antiklerikalen, die Reprcssivmaß-
regeln gegen die Kongregationen verlangen. Äus dem
Umstand, daß er die Frage des Vorrangs der Zivi l tran-
ung vor 'der kirchlichen nicht berührte, ist zu schließen,
daß das neue Kabinett keinen Eifer zur Beschleunigung
der Veratung des betreffenden Gesetzentwurfes in der
Kammer zeigen wird. Man hat in katholischen Kreisen
den Eindruck empfangen, daß die Politik der Annähe-
rung zwischen Kirche und Staat durch die Haltung Sa-
landras einen neuen Impuls erhalten werde.

Aus London, 7. Apri l , wird gemeldet: Bonar Law
erklärte in der gestrigen Sitzung des Unterhauses, die
Opposition werde jedes vernunftgemäße Opfer bringen,
um den Ausbruch eines Bürgerkrieges zu vermeiden, doch
tonne dieser nur auf zweierlei Weise abgewendet werden,
und zwar entweder durch die Ausschließung Ulsters odcr
durch die allgemeinen Wahlen. Redner sei bereit, auf die
Anregung einzugehen, daß neue Verhandlungen eröffnet
werden, dock sei es fraglich, ob die Verhandlungen einen
Zweck hätten, wenn Redmond gegen jeden Vorschlag sein
Veto einlegen könnte. Wenn die Regierung wirklich be-
absichtigt, den Ausschluß Ulsters zu erwägen, jo eröffne
sich der Weg zum Frieden. Die Opposition würde alles
tun, um eine Beilegung des Konfliktes aus diesem Wege
zu erreichen. Die Homen,lc Vorlage wurde schließlich in
zweiter Lesung mit A56 gegen 276 Stimmen angenom-
men.

Nach einer Meldung aus Konstantinopcl verlautet
in armenischen Kreisen, der russische Minister des Au-
Hern, Easonuv, habe armenischen Notablen in Peters-
burg die Zusicherung erteil:, daß die russische Negierung
den Angelegenheiten der Armenier stets wohlwollende
Aufmerksamkeit zuwenden und über die Durchführung
der von der Pforte unter Mitwirkung Rußlands für die
Provinzen mit armenischer Bevölkerung festgestellten Re-
formen mit besonderer Sorgsalt wachen werde. Seitdem
Rußland die Ini t iat ive für den NcformeMwurf ergriff,
5er auf Grund von Vereinbarungen zwischen dcr Pforte
«merscits und den Botschaften Rußlands und Teutsch-
lands in Konstantinopel anderseits zustande kam, ver-
sprachen sich die Armenier vic! von den Sympathien der
Mischen Regierung. Die jüngst vollzogene Nildung eines
türtischrussischen Komitees in Konstantinopcl, dac aus
«ine Annänerung zwisckcn den beiden Staaten hinarbei-
ten wi l l , rief bei den Armeniern die Befürchtung hervor,
daß ihre Interessen darunter leiden könnten. Durch die
Äußerung des Ministers Easonov ist jedoch diese Besorg-
nis zerstreut worden.

Tagesneuigkiten.
— (Maria Theresicn-Talers Muck und Ende.) Seit

etwa 200 Jahren ist der Maria Theresien-Taler die ver-
breitetstc Münze in Nord- und Ostafrika. Osterreich be-
gann im 18. Jahrhundert als Staat ohne Kolonien und
ohne eine industrielle Entwicklung, die sich mit den Nach-
barn hätte messen können, mit diesem Taler ein Außen-
geschäst zu machen, der noch heute in Mengen geschlagen
wird, die genügen, jene afrikanischen Gebiete und Ge-
schäftsleute, die dort Handel treiben, reichlich zu versor-
gen. Der Maria Theresien-Talcr ist von den Exporteuren
der Nachbarländer gesucht und findet in Afrika gute Auf-
nahme, zunächst aus politischen Gründen: Der Araber,
der eisersüchtig auf seine Unabhängigkeit ist, legt der
Münze das Symbol der Herrschaft (Souveränität) bei
und zieht es dämm vor, Geldstücke zu benutzen, die von
eineni Staate ausgegeben werden, der nicht zu den Ko-
lonialmächten zählt. Tradition und die Macht der Ge-
wohnheit haben dem Maria Thcrcsicn-Taler unter den
Arabern Afrikas auch darum eingebürgert, weil er für sie
einen ästhetischen Wert gewann. Er wird als Amulett ge-
lragen und zu Frauen schmuck verwendet. Namentlich als
solcher ist er bei jenen nicht muselmanischen Araberstäm-
men beliebt, die der Frau größere soziale Verehrung
widmen als der Musl im. Eine kartographische Darstel-
lung seines Umlaufgebietes zeigt, daß er namentlich in
der Einflußzone der Beduinen gesucht ist, denen er nicht
nur als Schmuckstück, sondern auch als Ersparniswert,
als Währungs- und als Zahlungsmittel beim Güteraus-
tausche dient. Diese Entwicklung der Wertung und Be-
nützung des Maria Thcrcsien-Talers vollzog sich mit dem
allmählichen Übergänge der arabischen Wirtschaft vom
Naturaltauschhandcl zur Geldzahlung. M i t dem Anlan-
gen am Ziele dieser wirtschaftlichen Wandlung, die zur
höchsten Schätzung der Branchbarleit und Nützlichkeit der
Münze führte, fängt jedoch das Prestige des Maria Thc-
rcsieN'Talers zu verblassen an. Das Vordringen der Ko-
lonialmächte, die Belebung und Erweiterung des Han-
delsverkehrs mit ihnen verbreitet fortschreitend auch unter
oen Arabern Afrikas die Kenntnis der Funktionen des
gemünzten Geldes; seine Wertschätzung als Schmuckstüci
sinkt Schritt für Schritt mit der Erkenntnis des Wertes
der Münze als Tauschmittcl und mit dieser Erkenntnis
geht dic Bevorzugung des Talers immer mehr zurück.
I m Jahre 19N wurden noch tt Millionen Stücke Maria
Thercstcn-Taler geprägt und in Umlauf gesetzt, doch naht
unaufhaltsam der Augenblick, daß dieser Taler auch in
Afrika dcr Geschichte angehören und Österreich aufhören
wicd, all dem Außenhandel der afrikanischen Gebiete
durch seine Maria Theresicn Taler einen bescmdcrcu An-
teil zu nehmen.

— (Die Verdaulichkeit der Käse.» Der Käse zählt
bekanntlich zx den nährstoffreichsten und auch relativ bil-
ligsten Nahrungsmitteln. Seiner ausgedehnten Vcrwew
dllng itcht leider noch das Vorurteil im Wege, daß der
Käse schwer verdaulich sei. Wie in den „Blättern für
Vollsgcsunohcitsftflcgc" näher erläutert wird, ist diese
Annahme unrichtig. Schweizer Käse, Holländer Käse,
Tilsiter Käse und verwandte Arten werden schwer vcr
dmllick allein durch die unzweckmäßige Art des Essens
und wenn man Käse in großen Stücken verschluckt. Käse
verlangt ein ebenso genügendes Kauen wie andere Nah-
rungsmittel und, wenn man ihn als Käscbrci in den
Magen bringt und harte Käsesorten, wie Kräuterkäse und
Parmesantäsc, zu Streumasse verreibt, so wird er auch
im schwächsten Magen gut vertragen und gut ausgenutzt.
Am leichtesten verdaulich ist der einfache Magerkäse, dem
man durch Verrühren mit Sahne, Butter oder Gelbe, anch
hohen Fettgehalt beifügen kann, durch reichlichen Zusatz
von Zucker sogar zu einer Speise verarbeiten kann, welche

mit dem zugefügten Fett allen Anforderungen nn ein
Nahrungsmittel entspricht. Die Italicner nehmen yerie-
bcnen Käse auch zu Suppen und geriebenen Käse lann
man auch als Zutat zu gebratenen Kartoffeln, gekochtem
Reis und anderen mehlhaltigen Speisen verwenden.
Scharf präparierte Käse, welters auch sehr fette
Käse, welche durch ihre bereits in Fäulnis über-
gegangenen Eiweißstoffc mancherlei Reize in den
Magen bringen, sind weniger empfehlenswert und ver-
langen einen sehr guten Magen.

- (Der beliebte Absscordncic.j Das englische Par-
lamentsmitglied Mr. R. Pcingle erzählt von einem Kol-
legen aus dem Norden Englands folgende lustige Ge-
schichte: Über diesen — übrigens abstinenten - Abge-
ordneten wurde in seinem Wahlkreis verbreitet, daß er
sick) dem Trunk ergeben habe. Der aufgeregte und ent-
rüstete Mr. P. fuhr spornstreichs nach dem Norden, um sich
zu rechtfertigen. Zu seinem großen Erstaunen erwartete
ihn aber eine Musikkapelle auf dem Bahnhöfe und der
laute Iubelruf feiner versammelten Wählerschar. De»
Vorsitzende des Wahlausschusses schüttelte ihm warm die
Hand. „ J a , aber diese Gerüchte . . ." längt der Abge-
ordnete an. „Kein Nor l davon," flüstert der andere. „Da-
du'-h stnd Sie ja der volkstümlichste Mann im ganzen
Kreis geworden!"

^ (Suffrassetten vor Gericht.» I n London standen
wieder zwei Suffragetten vor Gericht u. zw. eine Frau
Drummond, die beim konservativen Massenmeeting im
Hydeftarl am Samstag ebenso wie die konservativen
Redner als Rednertribüne einen Wagen benutzen wollte
und gegen ihre Verhaftung Widerstand leistete. Die Ver
Handlung gegen sie konnte nicht durchgeführt werden, da
sie den Polizeirichtcr gar nicht zu Worte kommen ließ,
sondern fortwährend schrie: „ Ich wil l wissen, warum
nicht auch Earson nnd die anderen Unionistcn angeklagt
sind? Warum verfolgt man nur die Frauen und nicht die
Männer?" Zweimal wurde Frau Drummond aus dem
Saale geführt. Das Auditorium schrie: „Bande! Feig
linge!" worauf sich Polizisten auf die Leute warfen und
sie mit Gewalt hinausschlciftcn. Eine andere Angeklagte
wnrdc zu 20 Schilling Geldstrafe verurteilt. Auch diese
mußte gewaltsam aus dem Saale entfernt werden,

(Die schrecklichen Amerikaner.» Eine wenig
schmeichelhafte Meinung hegt eine Pariser Kleidcrkünst-
lerin von den männlichen Bewohnern der nordameritani
schen Metropole. Madame Io i rc , die mehrere Wochen -
hindurch Paquinsche Modcschöpfungcn in Ncwyork aus- l
stellte, äußerte sich bei ihrer Abreise an Nord der „Olym- ^
pic" vor einigen Tagen folgendermaßen zu einem I,ücl> !
Viewer: „M i r ist es, als komme ich nun aus einem
Lande, wo die Frauen fast durchwegs Schönheiten sind
und die Männer Ungeheuer, Die Ncwyorker Damen ha ,
ben mich bezauberl, die Herren jedoch finde ich geradezu
schrecklich. Wie kleiden sich nur diese Männer, deren Gat
tinucn so exquisiten Geschmack bekunde»! Was bezwecken ^
sie damil, gleich Lumpensammlern angezogen zu achcn?
Man sichl auf der fünften Avenue manche wunderschön
gekleidete Dame au der Seite eines Individuums ein
hergehen, das für einen Diener gehalten werden könnte,
der ĉ  vergessen hat, seinen ruppinen Hmincmzug mit der
Librec zu vertauschen. Der Uneingeweihte glaubt schließ
lich, es sei ein schlecht bezahlter Geheimpolizist dessen
Pflicht cs ist, die schöne Lady vor Straßenrändern zu
schützen. Das Individuum hat leinen Schnurrbart, trägt
einen mehr als schäbigen Hut und Beinkleider, die an
den Knien ,beuteln', Dann erfährt man, daß es - der
Gatte ist! Dcn Damen Newyorts braucht nicht viel In
bczug auf.Kleidung gelehrt zu werden, Sie verstehen ge
nug vnn dieser Kunst; den Männern jedoch kann man
überlMch! nichts beibringen, denn sie sind einfach un
möglich."

Großvater ist mit einem Male jung, seine steifen
Beine sind beweglich geworden.

„Seht, ich bin doch der erste beim Wagen, ich hebe
die junge Frau herunter!" und er umschlingt seine Alte
und hebt sie mit starken Armen vorsichtin vom Wagen
herunter.

Dann nimmt er sie bei der Hand und sührt sie mit
der Zärtlichkeit eines Bräutigams zu der Gartenbank.
„Nun, Großmütterckcn, war's schön im Walde? Hast du
Abschied genommen?"

«Ja, scbon war's, aber geweint hab' ich, Großväter
chen, geweint ^ " und ihre Tränen stießen schon wieder.

„So beruhige dich doch, Grohmütterchen, ich weiß
es ja, der Apfelbaum - "

„Ja , der Apfelbaum ist umgehauen und du hast's
gewußt;'warum hast du geschwiegen, ofs Duckmäuser?"

„Weil ich's nicht übers Herz gebracht habe, es dir
zu sagen. Aber er war schon lange vertrocknet, und so
mußte er Platz machen. Sei ruhig, Alte, das ist auch
unser Los, aber dafür stehen auch die anderen schon be-
reit, die Jungen, die Ncstlingc, die Gelbichnäbel "

Und wie von einer sich schnäbelnden Taubenschar ist
Großmütterchen flugs umringt: alle überschütten sie mit
Liebkosungen, mit Trostesworten.

„So weine doch nicht, Großmütlcrchen, weine
nicht ^ - "

„Aber nein, mein Täubchen, ich weine ia nicht, seht
ihr's denn nicht, ich lache ja schon!"

Und wirtlich, während die Augen nock weinen, lacht
ihr ganzes liebes runzliges Gesicht.

Die Kleckampleute.
Roman von Or ic l i G l i cU ' ten i .

(71. Furtsetzung,) <N°chd,«cl u.,du,r„..,

„Nur nicht so hitzig, T i rn ' , " redet sie die Braut an,
„wirst es wohl noch erwarten tiinnen, das Jasagen! Erst
wär' das .Kraut zu salzen - das mußt heut' schon felbcr
tun, willst eine Hausfrau werden, wie sich's gehört!"

„Iegerlas, die Weibslcut'!" seufzt der Nidlmann.
„Allewcil wissen's noch was! "

Aber es nutzt ihm nichts, Viktl ist schon hinter der
Hollerbäurin her nach der Küche, wo diese ihr den Salz-
löffel reicht und sagt:

„Jungfrau Braut,
V laß dir eine Lehre geben:

Versalz' das Kraut,
aber nicht dem Maim das Leben!"

„O je," kichert V i l t l den im Kreis dastehenden Kü-
chenmägden zu, „das möcht' ich schon nicht, aber .Kraut
versalzen tät' sich auch nicht schicken . . . du muß ich schon
ein besonderes Salz nehmen, daß ich's richtig trcff'."
Und sie langt in die Tasche nach den Silbcrstücken, die
sie dort bereit hat, und nun in den Krauttopf streut, von
wo sie die Küchenmägdc nachher unter lauten Lobes
Hymnen auf die vortreffliche Braut heraussuchen.

Jetzt kann's endlich zur Trauung gehen, und die Lcr-
bäurin ist hochbcfriedigl über das sittsame, kaum gelispelte
„ I a " der Braut.

Nach dcr Trauung wird starker Wein kredenzt, und
nachdem dcr Pfarrer und das Brautpaar den Ehrcntrunk
getan hat, kreist der Becher unter den Hochzeitsleuten,

Und jetzt beginnt ein Heidenlärm. Die Böller begin
nen wieder zu knallen und die Musik spielt rillen lärmen-
den Tusch, während alles den kurzen Weg von der Kirche
zum Wirtshaus zurücklegt, wo zuerst mit der Braut die
Ehrentänze getanzt werden. Erst dann beginnt das Mahl
an der hufeisenförmigen Tafel.

Gegen das Ende hält dcr Marchelbauei eine schöne
Stcgreifrede in Reimen, wobei er den hoch aufhorchen-
den Gästen mitteilt, daß dcr Wirt zwar pro Person für
Essen und Trinken drei Gulden ausgerechnet habe, daß
aber zuletzt der Bräutigam dazwischen getreten sei lind
zu ihm gesagt habe: „St i l l bist, Nidlmaun, davon zu den
Gästen, heut' zahl' ich alles selber."

Eine solche Noblesse ist in Fricdau elwae Uner-
hörtes, kein Wunder, daß man dem jungen KlcckamP
von allen Seiten Glück wünscht und ihn hochlebe» laßt!

Und jetzt wird getanzt! Unermüdlich, ernsthaft, wie
wenn es eine wichtige Arbeit wäre. Jeder hat das Recht,
mit dcr Braut einen Tanz zu machen.

Plötzlich entsteht an dcr Tür eine Bewegung, alles
wil l hinaus, und von draußen hör< man Stimmengewirr
lind laute Ausrufe:

„Sie kommen! Da bringen sie ihn, den Mörder!"
Da ist lein Halten mehr im Tanzsaal. Alles stürzt

hinaus, und ehe sie sich's versehen, stehen Viktl unb
Friedl allein. Das erste was sic tun, ist, daß sie sich ">'!
einem „Gottseidank" in die Arme sinken und einander
küssen. Dann schrecken sie jäh auf von unten, das
Stimmengewirr lant übertönend, dringt die Stimme des
ssleekamp heranf. Sie ist heiser lind beinahe siemb.

(F.rtsehun« f,lgt.)
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I m weiteren Verlaufe der vorgestrigen Sitzung bc-
richtete Vizebürgerincislor Dr. T r i l l e r über das Gesuch
/>er „S imon Oregor<"'i<"cvll javna ln j i /n ica" in Laibach
nnl Flüssigmachung der Subvention. Dieser öffentlichen
Bibliothek »var seinerzeit vertragsmäßig eine jährliche
Subvention von W00 X zugesichert worden; die Flüssig-
machung derselben aber wurde vom Stadtmagislratc si
stiert, nachdem gegen den Voranschlag eine Beschwerde
beim Landcsausschussc eingebracht worden war. Referent
gab der Überzeugung Ausdruck, daß infolge der einge-
brachten Ncfchwerde die Sisticrung der vertragsmäßig
zugesicherten Subvention nicht begründet sei und stellte
den Antrag, daß der Magistrat beauftragt werde, die
fälligen Raten dieser Subvention auszuzahlen. Der An-
trag wurde ohne Debatte angenommen, desgleichen der
weitere Antrag der Finanzsettion, wonach dem sloveni-
schcn christlich-sozialen Verbände zwecks Erhaltung seiner
ssochkurse eine Unterstützung von 200 k bewilligt wird.
Die Flüssigmachung dieser Subvention hat jedoch erst
nach Genehmigung des Voranschlages zu erfolgen.

Namens der Vaufcktion berichtete Gcmcinderat
Dr. N o v a k über die Zufchrift des Stadtmagistratcs be-
treffs Bestimmung des Vausystems fiir die projektierte
St. Petcrsbrückc. Infolge der Forderung des k. t. Eisen-
bahnnunistcriums, daß alle Brücken, welche auch von der
elektrischen Straßenbahn benutzt werden sollen, als Eiscn-
bahnbrücken dimensioniert werden müssen, hat sich der
Nau der Brücken über den Laibachfluß bedeutend verzö-
gert, da die Stadtgemeinde erst anläßlich der Offcrtaus-
fchreibung, d. i. im Jahre !9 l3 , von dieser Forderung
sseimtnis erhielt. Um die Verhandlungen zu beschleuni-
gen, trat die Stadtgemeindc mit dem Eisenbahnministe-
rium in direkte Verbindung und übertrug die Ausarbei-
tung der Pläne dem Ingenieur Wuczlowsty in Wien mit
dem Auftrage, die erforderlichen Informationen direkt
beim Eifenbahnministcrium einzuholen. Die Brücke, deren
Kosten auf rund 138.000 X präliminicrt sind, soll nach
dem Kragarmträgersystem mit Pilotage ausgeführt und
der Vau ehestens in Angriff genommen werden.

Gemcinderat Dr. N o v a k berichtete weitcrs über
das Projekt der Errichtung einer neuen Brücke über den
Laibachfluß nächst dem Militärvcrpflcgsmagazin. Die
Kriegsverwaltung hatte sich bereits wiederholt an die
Staotacmcindc gewendet, um diese zur Errichtung einer
Brücke über den Laibachstuß zu bestimmen, und erklärte
sich bereit, einen Naulosicnbeitrag im Betrage von 15.000
Kronen beizusteuern. Die „Alpenländifchc Baugesell-
schaft", welche bekanntlich mit der Rcaulicruna. des Lai-
bachflusses betraut ist, hat nunmehr ein Offert cinge^
bracht, in dem sie sich crbötig macht, die erwähnte Brücke,
welche knapp neben der Unterkraincr Bahn-Brücke pro-
jektiert ist, in Eisenbeton um den Betrag von Al.500 /<
unter der Bedingung auszuführen, daß ihr die Bauarbci
ten ohne Ofefrtausfchreibung übertragen werden, da es ja
ausgeschlossen sei, daß eine andere Unternehmung die
Brücke um diesen Preis herstellen könnte. Der Referent
verwies auf die Notwendigkeit der Brücke und stellte den
Antrag, daß der Nau unter der Voraussetzung, daß die
Kriegsverwaltung einen Beitrag von 15).000 /^' zu lei-
sten sich verpflichtet, beschlossen und dic „Alpcnländischc

.Ballgesellschaft" mit der Ausführung betraut werde. Der
für den Bau erforderliche Grund am linken Ufer des La i -
bachstusses sei vom Mil i tärärar unentgeltlich abzutreten.
Der Antrag des Referenten wurde einstimmig angc-
nommen.

Gcmcindcrat Dr. N o v a l referierte fodann über eine
Reihe von Bauangelcgenheiten. Zwecks Errichtung einer
Einfriedung auf den alten Schanzwcrken am Schloßbcrge
wurde über Anregung des Gemeindcratcs Aona<"- ein
ssrcdit von «000 /v bewilligt. Das Gesuch der Haus-
besitzer in der Ravnilargafsc um Errichtung von Garten-
einfticbungcn in diefer Gasse wurde abschlägig bcschie-
dcn, da eine diesbezügliche Verpflichtung der Stadtgc-
mcinoc nicht festgestellt ist. Dem Ansuchen der Besitzer
F. Novak und M . Marcnlo um Parzellierung ihres Grun-
des an der Icrangasse sowie dem Ansuchen der Besitzer
I . T r ibu t und I . Eihlar um Abänderung des Parzellier
rungsplanes für ihre Parzellen an der Wiener Straße
wurde Folge gegeben. Ebenso wurde der Parzellierungs-
plan für die Bauparzellen des Besitzers Dr. I v a n Ora-
5cn am Fri^kovcc nach ocn vorgelegten Plänen geneh-
migt.

Gemcindcrat Dr. V i p c n b a c h c r berichtete über
den Antrag des Gemeinderates Ae l i ^ in betreff Verbotes
des WaaMverkchrcs in der Koliseumgassc, und stellte na-
mens der Polizeiscltion den Antrag, daß der Wagen-
Verkehr in der Richtung zur Wiener Straße zu verbieten,
dortselbst eine Warnungstafel anzubringen und die
Staatspolizei zu ersuchen sei, diesem Verbot Geltung zu
verschaffen. Für die Erweiterung der Heizanlage in der
städtischen Gärtnerei wurde ein Kredit von 700 X be-
wil l igt und schließlich über Antrag des Direktoriums der
städtischen Pfandleihanstalt die Abänderung einiger Be-

stimmungen des Statutes dieser Anstalt ohne Debatte
genehmigt.

Nach Erledigung der Tagesordnung erstattete Gc-
mcindcrat K r i s t a n als Obmann dcr gcmcinderätlichcn
Thcatcrlommission Bericht über den Stand dcr Theater--
frage und das Ergebnis dcr dicfcrtage abgehaltenen En-
quete, über deren Verlauf wir bereits ausführlich berich-
tet haben. Die Hoffnung auf Aktivierung des flovenischcn
Theaters im kommenden Herbst sci uollkommcn geschwun-
den. Eine einzige Möglichkeit bleibe noch offen: die
Übernahme des Theaters in dic Verwaltung dcs Landes.
Der Bericht wurde zur Kenntnis genommen und über
Antrag des Gcmeindcratcs Prof. R e i s n cr dic Auf»
lösung der Thcaterlommission beschlossen.

Gemeinderat I c g l i ' - stellte in einer Interpellation
an dcn Bürgermeister das Ersuchen, veranlassen zu wol-
len, daß bei den Haltestellen dcr elektrischen Straßenbahn
die Straßen entsprechend gesäubert werden, damit die
Passanten nicht im Kot waten müßten. — Gcmeindcrat
M a r i n k o machte auf den Unistand aufmerksam, daß
die Hydranten der städtisMcn Wasserleitung zumeist aus
dem Bodcn emporragen, was sowohl sür Automobile als
auch für Passanten gefährlich sei, weshalb sich eine Auf-
schottcrung bei den Hydranten empfehlen würde.

Gcmcindcrat l ^ t c f e brachte einen fclbständigcn An-
trag cin, bctrcffcod den Verkehr der Unterlraincr Züqe
nach Laibach, Gcmcindcrat Thomas N o u a l einen selb-
ständigen Antrag betreffs Errichtung einer Brücke im
Zuge dcr von Schwarzdorf gegen Rnlova jel^a führen-
den Straße.

I n der hierauf abgehaltenen vertraulichen Sitzung
wurde dcm Ansuckcn des Paul S t c r l e um Verleihung
einer Konzession fi ir Automobilfahrtcn unter der Bedin-
gung Folge gegeben, daß dcr Wagen sowohl vor dcm
Bahnhöfe als auch nächst dem Hotel „Elefant" für das
Publikum nach Bedarf bcrcitgehalten werden muß. Der
Amtsdienerswitwc Mar ia N r o f c h wurde die Witwen-
Pension auf 400 /v jäbrlich erhöht.

(Ordensverleihung.) Wic uns aus Wien ge-
meldet wird, hat Seine Majestät der K a i f e r dem Pfar-
rcr Johann O b l a t i n Veldes das Ritterkreuz des Franz
Josef-Ordens verliehen.

i.haiscrhuldistunss der österreichischen Junssschützcn
in Tchiinl'runn 1914.) Unter dcm Protektorate Scincr
k. und l. Hohcit dcs Herrn Erzherzogs L e o p o l d S a l '
v a t o r hat sich ein aus Vertretern dcs österreichischen
Schü^cnl'Ulldcb und dcr einzelnen Lnndcsschützenvc»
bände zusammengesetztes Zentralkomitee, mit dein Sitze
in Wien, I X . Kolingasse 17, gebildet, das dic Aufgabe
übernommen hat, in dcr Zeit vom .'ü. M a i , t., 2. und
7. Jun i in Wien eine erste österreichische Jungschützcn-
konkurrcnz und im Anschlüsse daran eine Kaiscrhuldigung
dl'r Jungschühcn aus allen Tcilen dcs Reiches in Schön-
brunn zu veranstalten. Dcm Ehrenpräsidium gehören dcr
Ministerpräsident Graf S t ü r g k h , der Kriegsminister
Ritter von K r ob a t i n , der Minister dcs Innern Frei
Herr von H c i n o l d , dcr Minister für Kultus und Un-
terricht Dr. Ritter von H u s s a r e k , der Minister für
öffentliche Arbeiten T r n k a , dcr Eisenbahnministcr
Freiherr von F ö r s t e r , dcr Minister für Landesverteidi-
gung Freiherr von G c o r g i , die Landcschefs fämtlichcr
Kronländcr und hervorragende Fördcrcr des Schützen-
Wesens an. Zur Teilnahme an der in ihrer Ar t einzigen
Veranstaltung sind Iungschützen im Alter von l7 bis zu
23 Jahren berechtigt, dic durch einen Schützcnvcrcin, eine
Unterrichtsllnstalt oder durch eine andere Vereinigung
ihre Schießausbildung an einer Z i v i l - oder Mi l i tär-
schicßstättc des Ncichcs genossen haben. I m Interesse
cincr möglichst imposanten Beteiligung gewährt das Zen-
tralkomitee den Iuugschützcn, was dic Fahrt, dic Unter-
kunft und die Verpflegung anbelangt, außerordentliche
Begünstigungen, die sich auch auf die Instruktorcn er-
strecken. Anmeldungen werden in jedem Kronlandc durch
die Leitung des zuständigen Landcsschützcnvcrbandes
oder seitens dcr dcm Verbände nicht ungehörigen Schüt-
zcnvcreine und endlich auch durch das Zentralkomitee, wo
auch bereitwilligst Auskünfte erteilt werden, entgegen-
genommen. A n Orten, in denen Schützcnvcrcinc ihren
Sitz haben, werden die an der Jungsckiützenausbildung
interessierten Unterricktsanstalten angewiesen, sich mit den
Schützenvereinen selbst ins Einvernehmen zu setzen. Die
Konkurrenz ist mit keinerlei Unkosten für die Iungschützen
verbunden. Für diese ist eine große Anzahl schöner und
wertvoller Preise festgesetzt.

— (Neserveoffizicröschulcn.) Für die Schulung der
Frcaucntantcn dcr Rcscrveoffiziersschulcn in praktischen
Kursen werden dieselben in Abteilungen wic folgt ver-
einigt: die Rescrveoffiziersschule des I R Nr. 7. des b.-h.
I R Nr. 2 und des L I R Nr. :5 in Graz (Oberleitung:
11. Infantcricbrigadekommando); die Reserveoffizicrs-
schulc dcs I N 17 und des L I N Nr. 4 in Klagenfurt
(Oberleitung: 12. Infantericbrigadclommando)-. die Re-
scrvcoffiziersschule dcr Infantericregimcnter Nr. l9 und
27 in Tolmein (Oberleitung: 94. Infantcriebrigadekom-
mando); die Rescrveoffizicrsschule des I R Nr. 47 und
dcs F I N Nr. 8 in Görz (Oberleitung: 7)6. Infanterie-
brigadekommando); die Reserveoffiziersschule des I R
Nr. 32 und des b.-h. I R Nr. 4 in Trieft, bczw. in Nazo-
vica (Oberleitung: 55. Infanteriebrigadckommando).
Nach Anordnung dcs Brigadckommandos sind die Frc-
quentanten möglichst auf die ganze Dauer, mindestens

aber auf drei Wochen nach Vazovica zu verlegen. M i t
.^0. Ma i sind dic praktischen Kurse abzuschließen und die
Reserveoffiziersschulen aufzulösen; die Frequcntanten
rücken zu ihren standeszuständigen Truppenlörpern, jene,
dic zu Proviantoffizicrsgehilfcn auszubilden sind, zur
Traindivision Nr. .'i ein. B is 10. Jun i haben Truppcn-
divifionskommnndos dem Korps' und Laudwchrtom-
mando Anträge für die Vcrcinigung der Rcscrvcoffiziers-
schulcn während der Zeit der Erntcurlaubc luoraussicht-
lich 28. Jun i bis l« . J u l i ) zu stellen.

— („Ttrcff leuw Mil i tärblatt".» Von jctzl an wird
„Ttrcsfleurs Militärische Zeitschrift" unter dcm Ti te l
„Slrcff lcurs Mi l i tärbla l t " eine Wochenausgabc veran-
staltcu, die im Verlage von L. W. Seidel und Sohn in
Wien erscheint. Diese wird in erster Linie die Personal-
Veränderungen vollinhaltlich und Auszüge aus den Nor-
malverordnungsblättern und Beiblättern, serncr Aufsätze
über militärische Fragen, kurze Berichte über wichtige mi
litärische Ereignisse der Monarchie und des Auslandes,
fachliche Notizen aus dcm Mnrinewesen und der Technik,
weiter ei:ic Litcralurübcrsicht, gegliedert in cin Verzeich-
nis aller Neuerscheinungen, einigc Vüchcrbcsprechungen
und Hinweise auf die Zcitsckriftcnlilcratur enthalten.
Daran wird sich cin Briefkasten reihen, in dcm aus dem
Lcscrlrcisc gestellte Fragen von allgemeinem Interesse be-
antwortet werden. Schließlich werden im Inseratenteile
vor dcn geschäftlichen Annoncen kleine Anzeigen von Of-
fizieren und Militärbcamlcn unentgeltlich aufgenommen
werden. Die vorliegende erste Nummer bringt u. a. die
Aufsätze,- „Napoleons Abdankung" von Obcrst M . Ritter
von Hoc», „Truppenausbildung", „Kriegsflotte und
Großmachtstcllung", „Zcilvorrückung dcr Offiziere und
Militärbcamtcn".

— iEvanffclischr Kirche.» I n der Karwoche finden
in der hiesigen evangelischen Kirche folgende Gottes-
dienste statt: Am Gründonnerstag abends um ft Uhr die
Abendmahlsfeicr. Am Karfreitag um 10 Uhr vormittags
Gottesdienst mit Abcndmahlfcier. Zum Vortrage gelangt
die Sopranaric von Raff, Op. 173, „Ach, was ist Ster-
ben doch so schwer." Am Karfreitag abends um 8 Uhr
Passionsandacht. Zum Vortrage kommen zwei gemischte
Chöre, und zwar: „Liebe, die für mich gestorben" von
W. A. Mozart, Tei t von Elisabeth o. Lenitz, und „Unser
Vater" von Ehr. H. R in l . Am Ostersonntag um 10 Uhr
Festgoltesdienst mit darauffolgender Äbendmahlfeier.
Vorgetragen wcrdcn dic Arie aus „Mcfsias" von Hän-
del „ I c h weiß, daß mein Erlöser lebet" und „ I ch danke
pir , o Vater", von Th . Drath.

(Das Ende dcs Fußballsports in Laibach.) Aus
Sportkrcisen wird uns berichtet: Nach dreijähriger Vetä-
tiaung sehen wir plötzlich dcm Ende dcs Fußballsportes
in Laibach entgegen. Dcr Sachverhalt ist nämlich fol-
gender: Die Frage cinetz geeigneten Sportplatzes in La i -
bach wurde in der Öffentlichkeit fchon dcs öftcrcn dis-
kutiert. I n Laibach verfügen wir im Gegensatze zu an-
dcrcn Städten, dic mit einem großen Aufwcmde moderne
Stadions errichtet haben, derzeit über keinen Sport-
platz, sondern nur über eine Spiclwiefe neben der Lat»
tcrmannsallec, deren Besitzerin die Stadtyemcinde ist
und dic sich ob dcr zentralen Lage und dcr Beschaffen-
heit dcs Bodens für cincn Sportplatz sehr gut eignen
würdc. Diese Wiese wird derzeit für verschiedene, auch
unsportliche Zwecke benutzt. So ist sie seit mehreren Jah-
ren im Winter ein Ablagcrungftlatz für Mist, Glasscher-
ben usw., so daß sic in jedem Frühjahre mit verhältnis-
mäßig großen Auslagen erst hergerichtet werden muß.
Außerdem ist das Verhältnis, betreffend dic Benützung'
der Wicfc durch die einzelnen Klubs und die Mit tel-
schulen zu wenig und zu ungenau fixiert. Nenn die
Wicfe eingezäunt wäre, lägen die Verhältnisse ganz an-
ders. Derzeit weigert sich fogar die Jugend, hier zu
trainieren, weshalb bei den Übungen die Regelmäßig-
keit und die Diszipl in nur schwer einzuhalten ist. Trotz
allcdem waren bereits gute Erfolge zu verzeichnen. M e
anders wäre es, wenn cin umzäuntcr Sportplatz vor-
handen wäre, da dann auch ältere Herren zur Sport-
bctätigung herangezogen würden und aus dcm bereits
vorhandenen, ausgezeichneten Materiale alles hcrauszu
holcn möglich wäre! Gewiß würdc dann unsere Stadt
in den Sportlrcisen der ganzen Monarchie und sogar
über deren Grenzen den besten Ruf genießen. — Allein
kaum haben die Übungen im Fußballfporte auf dcr Wiese
regelmäßig begonnen, als wir auch schon sehen, bah
diese Sportbetätigung mindestens für heuer wird ent-
fallen müssen. I m Ma i findet nämlich in Laibach ein
Militärpferdchindcrnisrcnnen statt, wofüir den Veran-
staltern über deren Ansuchen von dcr Staotgcmcinoe die
genannte Spielwiese zur Verfügung gestellt wurde. Die
Klubs und die Mittelschulen wurden aufgefordert, mit
1l>. d. M . die Wiese zu räumen. Es ist ganz natürlich,
daß dort nun Gräben aufgeworfen und Hindernisse der
verschiedensten Art wcrdcn hergestellt werden müssen;
dann kommt noch der Zirkus Eharlcs nach Laibach, der
sich dort produzieren wird. So ist es denn mit der sport-
lichen Vetätigung dcr Jugend in unserer Stadt wenig-
stens für heuer vorbei. E in anderer dafür geeigneter
Platz ist nämlich nicht vorhanden; der einzige allenfalls
in Betracht kommende Platz, der alte Rennplatz, befindet
sich in den Hnäden des Sokolvereines, der ihn zu diesem
Zwecke bestimmt nicht hergeben wird.

— (Ein Fachturs für Damenfriseure und Perücken«
macher) wird von dcr hiesigen Gewerbeförderungsanstalt
in der Zeit vom 1. bis 27. Jun i unter Leitung dcs Herrn
Fachlehrers Feoor K i x f a aus Wien an der hiesigen
Staatsgcwcrbcschulc veranstaltet werden. Die Teilnahme
ist beschränkt. Gesuche sind an die Institutsadresse schrift-
lich oder mündlich zu richten. Die Anmclduna.sboa.en



Laibachcr Zeitung Nr. 80 580 9. Apri l 1914

sind ebenfalls in der Institutskanzlei und auch bei dem
Vorstände der Landcsgenossenschaft der Rascure, Fr i -
seure und Perüctcnmacher, Herrn Engelbert F r a n -
ch e t t i in Laibach, erhältlich. Vci der Aufnahme ist eine
Einlage von 10 /̂ ' zu entrichten. Ein genaueres Pro-
gramm wird nachträglich bekanntgegeben werden.

— lÖsterreichische Antarktische Expedition.» Dem
Komitee zur Förderung der Österreichischen Antarktischen
Expedition sind bisher folgende Landeschefs beigetreten:
Eizellen.', Marius Graf A t t e m s von H e i l i g e n -
k reuz , Statthalter von Dalmatien, Exzellenz Manfred
Graf C l a r y und A l d r i n g e n , Statthalter von Stei-
crmark, Exzellenz Erasmus Freiherr von H a n d l - M a z
z e t t i , Statthalter von Oberösterreich, Exzellenz Konrad
Prinz zu H o h e n l o h e - S chillingsfürst, Statt-
halter von Isirien und Trieft, Exzellenz Dr. Rudolf Graf
von M e r a n . Landespräsidcnt von Bukowina, Exzellenz
Dr. Oktavian Freiherr R e g n e r von B l c y l e b e n ,
Statthalter von Mähren, Exzellenz Dr. Friedrich von
Schm i t t - G e s t e i . g er, Landcopräsident von Salz-
burg, Exzellenz Theodor Freiherr S c h w a r z von K a r -
sten, Landcspräsidcnt von Kram.

' — (Die Fleischhauer in Kram) hielten gestern nach-
nüttags im großen Saale des hiesigen „Mcstni dom" über
Einberufung durch Herrn Josef K o z a t , Fleischhauer in
Laiback, eine Versammlung zwecks Wahrung ihrer Stan-
desintcrcsscn ab. Hieran nahmen gegen 20(1 Fleischhauer-
meistcr, »Eiters die Herren Gcnossenschaftsinstruttor
S i e s t a , Rcichsrats- und Landtagsabgeordncter Doltor
R a v n i h a r und Landtagsabgeordnetcr Prof. R e i s -
n e r teil. Die Herren K o z a t (Laibach), P u c e l j
(Großlaschitz), H a f n e r (Bischoflack), V e r n i l
(Adelsberg), I p a u i c ( Id r ia ) , Karl Koua<": (Alten-
inartt bei Laas) und K o s (Obcrlaibach) führten Klage
darüber, daß das Fleischhaucrgewerbe durch die über-
große Scklachtfrciheit seitens der Landwirte beeinträch-
tigt und gefährdet werde. Kein anderes Gewerbe sei mit
derart großen Abgaben bedacht wie das ihrige, wohin-
gegen der Landwirt bei Wegfall der Regiekosten und der
Abgaben, die das Flcischergewerbc tragen müsse, das
Schlackten freigegeben sei. Wie ungünstig sich dab Flei-
schergcwerbc beispielsweise in Laibach stelle, gehe daraus
hervor, daß in Laibach gegenwärtig taum Kl) bis 70 Och-
sen wöchentlich geschlachtet würden, während früher im
gleichen Zeitrau'n 80 bis 90 Stück Schlachtvieh in
Meisckvertauf gekommen seien. I n Laibach sei die Vcr-
zehrungsstcucr in der letzten Zeit um volle elf .Kronen pro
Stück 'Schlachtvieh gestiegen. Das Kilogramm Fleisch
koste in Laiback allerdings 1 X 40 /,, auf dem Lande
nur 1 /x 20 /,, aber in Laiback werde auch nur erstklassi-
ges Schlachtvieh (Ochsen) vcrstückt, während auf dem
Lande minderwertigeres Fleisch (Kühe) in Vertrieb gĉ
bracht werden müsse. Neben den Landwirten hätten in
letzterer Zeit auch Gastwirte ins Fleischhmicrgcwerbc
eingegriffen. Nachdem nock andere ähnliche Beschwerden
vorgebracht worden waren, verlas der Vorsitzende eine
Zuschrift der Fleischhaucrgclwssenschaft in Niederöstcr
reich, worin die Einleitung von gesetzmäßigen Schritten
zum Schutze des dortigen Flcischhaucrgcwcrbes angekün-
digt wird, writers cine Zuschrift dcs Sekretärs der Han-
dels- und Gewcrbckammer für Krain, Herrn Dr. Wind,-
scher, worin die trainischeu Fleischhauer zur Ergreifung
geeigneter Schutzmaßnahmen angeleitet werden. Sohin
erklärte Herr Genossenschaftsinstruttor S t e s k a , daß die
Verfügung des Handelsministeriums vom 2 l . Dezember
1908 Nichtfleischhauern nur das Notschlachten und das
Vchlachlen zum eigenen Bedarf gestalte, weshalb alle ge-
schilderten Mißständc in dem Momente !,chob''N würden,
als bei den zuständigen Behörden eine striktere Durchfüh-
rung der bestehenden Normen durchgesetzt würde. Nach-
dem die Herren Dr. R a v n i h a r und Pros. R c i s u e r
«rklärt hatten, ihre Partei werde sich für die Interessen
der Fleischhauer mit aller Entschiedenheit einsetzen, in-
soweit sie mit den Interessen der übrigen Stände in Ein-
klang gebracht würden, faßte die Versammlung einstim-
mig drei an das Handelsministerium, bezw. an die Lan
dcsrcqicrung ;n leitende Resolutionen, in denen eine
strengere Handhabung des Artikels V, Punkt ->, des kai-
serlichen Patentes vom 20. Dezember 1859 gefordert
wird. demzufolge den Landwirten das Schlachten nur
danu gestattet ist, wenn es sich um wirkliches Notschlachten
handelt; solange eine diesbezügliche neue Durchfürirungs-
verordnung ausständig bleibe, möge die Landesregierung
eine strengere Handhabung der Verordnung des Handels-
ministeriums vom 2 l . Dezember 1908 verfügen: endlich
sollen die veralteten Bestimmungen des oben genannten
kaiserlichen Patentes durch neue. zeitgemäßere erseht
werden. Hierauf wurde cine aus den .Herren H a f n e r ,
K o z a t und K o x a r zusammengesetzte Deputation be-
auftragt, unter Führung des Herrn Dr. R a v n i h a r
bei der hiesigen Landesregierung zwecks Schutzes der
Fleisckhaucrinteressen vorzusprechen. Schließlich erörterte
Herr Gcnossenschaftsinstruktor S t c s k a die Bedeutung
der Gewerbeorganisationcli, worauf beschlossen wurde,
allerorten Fleisckhauerqcnossenschaften zu gründen, die
sodann zu einem Landesverbände vereinigt werden sol-
len; wo sich jedoch die Gründung einer eigenen Genossen-
schaft nicht durchführen läßt. sollen in den dort bereits
bestehenden Genossenschaften eigene Fleischhauersektionen
geschaffen werden.

— lEin Hochstapler.» Vor den, hiesigen Landes als
Erkenntnisgerichtc fand gestern die Hauplverhandlung
gegen den 1885 in Aqrani geborenen, nack Dugo sclo in
Kroatien zuständigen israelitischen Handlungsreisendcn
Salomon Nergcr start, dem eine ganze Reihe von Betrü-
gereien zur Last gelegt wird. Der Beschuldigte ließ sich
beim Mi l i tär mit einer Ungarin in ein Verhältnis ein,

das ihn viel Geld kostete. Da er es nicht aufbringen
konnte, verübte er Betrügereien, weshalb er vom Garni-
sonsgerichte in Agr^m zu drei Monaten Kerkers verur-
teilt wurde. Allein diese Strafe war von keiner Wirkung;
nach deren Verbüßung setzte er das Liebesverhältnis und
seinen leichsinnigen Lebenswandel fort, und geriet immer
mehr auf Abwege. Außer einer größeren Reihe von Be-
trügereien verübte er auch einen Dicbslahl und desertierte
schließlich von seinem Truppenkörper, weshalb er vom
Garnisonsgerichte in Wien zur Strafe des fchwercn .Ker-
kers in der Dauer von drei Jahren verurteilt wurde. Nach
Abbühung diefer Strafe versuchte es der Angeklagte mit
verschiedenen Dienstftosten, kam jedoch bald in schlechte
Gesellschaft und geriet wieder auf Abweg. Um sich das
nötige Geld für feinen leichtsinnigen Lebenswandel zu
verschaffen, griff er wieder zum Mittel des Betruges.
Um einen vertrauenerweckenden und imponierenden E in '
druck zu machen, ichafftc er sich die Uniform eines
Schiffskapitäns an uud es gelang ihm mit Hilfe dieser
Uniform und durch sein selbstbewußtes Auftreten regel-
mäßig die Leute irrezuführen. Unter der Vorspiegelung,
er sei der Schiffslaftitän -Karl von Vuki<- oder .Karl Vu-
koln- Ia^ic- oder Llondkommissär Dragntin Vuki^, auch
Bundschuh, oder er sei Kapitän Cosulich der „Austro-
Americana", lockte er, augenblickliche Geldverlegenheit
vorschützend, mehreren Personen im Küstenlande, in Böh-
men, T i ro l ?c. Geldbeträge und andere Sachen heraus;
wie er denn auch verschiedene Hotelschuldcn kontrahierte.
Berger ist mit dem Chef der Firma Morik Bcrgcr in
Wien weitläufig verwandt. Diesen Umstand t'enützlc er,
um sich verschiedenen Kunden der Firma gegenüber als
Sohn des Firmainhabcrs auszugeben. Er entwickelte
dabei eine so genaue Kenntnis der Verhältnisse, daß ihn
jedermann für den Sohn des Moritz Bcrgcr ansah. Auf
diese Weise gelang es ihm auch, bei einer Firma in
Laibach eine Schuld von 3 l /v 04 /i einzukassieren und
in Gries bei Bozcn zwei Kaufleuten Geld und Waren
herauszuschwindeln. I n Gasthöfen und Hotels trat Ver
gcr unter verschiedenen Namen auf und trug ein so siche-
res und selbstbewußtes Benehmen zur Schau, daß nie-
mandem ein Verdacht aufstieg, und so wurde ihm ohne
weiteres Wohnung uud teilweise auch die Vertöstigung
kreditiert. I m März 19l2 traf er zufällig mit dem Rei-
fenden Stephan Zaucher der Firma Osiander in Ravens
berg zusammen und forschte von ihm auf geschickte Weise
die Verhältnisse der Firma aus, erfuhr aber nicht alles.
Er wußte nämlich nicht, daß sich in Ravcnsbcrg das
Stammhaus der Firma befindet und daß Zaucher dienst-
lich nur mit der Fil iale in Dornbirn in Verbindung
stand. So telegraphierte er denn von Pragcrhof aus
unter dem Namen Stephan Zaucher an die Firma in
NavcnSbcrg um einen Neiscvorschuß von 200 /v. Dies
fiel der Firma sofort auf und sie schickte das Geld nicht
ab, sondern trat mit der Filiale in Tornbirn in Verbin-
dung, was zur Folge hatte, daß gegen den damals noch
unbekannten Betrüger bei der Polizcidircltion in Wien
die Anzeige erstattet wurde. Diese führte zu seiner Ver-
haftung. Beiger gesteht die ihm zur Last gelegten Betrü-
gereien vollkommen ein. Er verübte aber auch eine An-
zahl von Betrügereien in Kroatien und in Ungarn, wc-
gen welcher er sich als ungarischer Staatsangehöriger
seinerzeit vor dem Gerichtshöfe in Ogulin zu vcranlwor
len haben wird. Bcrgcr wurde zur Strafe dcs schwe-
ren Kerkers in der Dauer von 2'/2 Jahren verurteilt.
Gleichzeitig wurde die Landesverweisung nach abgebüß-
ter Strafe ausgesprochen,

** lWohltatissteitsvorstelllma.cn.» Der Ausschuß des
Frauen- und Kinderhortes veranstaltet zugunsten seines
Fonds den !0. und l7. d. M. im Kaiser Franz Joseph-
Iubiläumsthcater WohltÜtigtcitsvorstellungen unter Mi t -
wirkung von Herren nnd Damen der hiesigen deutschen
Gesellschaft. Als Leiter der Vorstellungen fungiert Herr
T o r e l l y .

(Die Ortsgruppe 8i8la des Deutschen Tchulvcr-
eines) hält den 18. d. M. um 8 Uhr abends ihre Haupt-
versammlung ab. Sie findet im Gasthause Ker>i<' in
Unter 8i>ka statt.

— (Der Olesa»ll.c'vrrcin „Slavcc"! wird zu Pfing
sten die Feier scincs .'illjährigen Bestandes mit einem
Iubiläumskonzert im „Narodn! dom" und mit einem
Volksfeste im Freien begehen.

^ tDer Idriancr Kinderschullverein» hält am 2ll. d.
um 9 Uhr vormittags im Vcrhnudlungssaale Nr. ."> des
Bezirksgerichtes in I d r i a seine jährliche Hauptversamm-
lung mit der üblichen Tagesordnung ab.

- (Ein nruer ttirchenban> gelangt in Hönigstcin,
Bezirk Nudolfswert, zur Aufführung. Gleichzeitig wird
die alte Kirche demoliert uud die alte Kapelle adaptiert
werden. Die Baukosten sind mit 74.74k ^ 10 /,., die Te-
molierungs und die Adaptierungskostcn mit 5528 /< 5 k
angesetzt. Der Neubau der ssirche wird bis Ende Oltober
d. I . unter Dach gebracht werden. Bis Ende September
19l.'i muß der Bau vollkommen fertiggestellt sein. Die be-
zügliche Ofsertverhandlung findet am :i0. d. M. vormit-
tags bei der Bezirlshnuptmannschaft in Rudolfswert
statt. U.

lUnfall.» I n der Nahnhofgasse wurde unlängst
ein Handlungsreisender von der Deichsel eines in schnel-
lem Tempu fahrenden Postwagens angestoßen und samt
dem Rade auf das Trotton geschleudert, wo er bewußt-
los liegen blieb. Erst nach einer halben Stunde, nachdem
ihm die erste Hilfe geleistet wurde, erholte er sich soweit,
daß er den Weg allein fortsetzen konnte. Sein Rad wurde
arg beschädigt.

— (Schadenfeuer., Am 3!. v. M. vormittags ist
im Walde bei Drganja sela, Gemeinde St, Michael-Sto
ftn'e, die für die Holzarbeiter der Firma Hieng ck Nus in

Laibach aufgestellte Holzerhütte niedergebrannt. Tar in
verbrannten sämtliche Habscligleiten dreier Arbeiter und
27 Stück Bau schwellen. Die Ursache der Entstehung des
Feuers ist unbekannt. II.

— (Auf dem Heimwea.c überfallen.) Der 2 l Jahre
alte Arbeiter Nikolaus Hafner in Görtschach wurde, als
er vor einigen Tagen zur Nachtzeit nach Hause ging, in
der Nähe seiner Wohnung von drei Burschen, mit denen
er kurz vorher in einem dortigen Gasthausc einen Streil
gehabt hatte, überfallen, zu Boden geworfen und mit
Stöcken und Holzprügcln derart mißhandcll, daß er mehr
fache Verletzungen erlitt.

— (Für die Ofterfciertane > I n U n t c r - ^ l a wurden
der Besitzersgattin Johanna Slubic aus dem versperrten
Hühnerstallc sechs große Hühner gestohlen.

— (Verhaftunq.) Auf dem hiesigen Hauptbahnhose
wurde ein im stellungsftflichtigcn Alter stehender bosni
scher Arbeiter von einen» Wachmannc angehalten, weil er
mit einem fremden Reisepässe nach Amerika auswandern
wollte.

(Funoa.essenständc.> Folgende Gegenstände sind
im Kaiser Franz Joscph-Jubiläumstheatcr zurückgeblic
ben: zehn Paar Handschuhe, ein Opernglas, ein Fut
tcral, ein Stock, eine Kindcrboa, einige Hutnadeln und
ein Damcnpompadour. Sie können beim Portier des
Theaters abgeholt werden.

— (Verstorbene in Laibach.j Maria Brada»ta, Kiu
dergärtnerin, Al Jahre; Gjuro ProdanovU', Schriftfetzci,
."»9 Jahre; Si lva Seidel, Schülerin, 16 Jahre.

Ailunal wurde der Filmschwank „Die blaue Maus"
bei ausverlauftem Hause im Grabenkino in Wien aufge
führt und erntete immer stürmischen Beifall. Es war eine
überaus glückliche Idee, den lustigen und erfolgreichen
Schwank „Die blaue Maus" von Alexander Engel uud
Julius Horst für das Kino zu bearbeiten. Madge Lessing,
der Stern dcs Berliner Metroftolitanlheatcrs, gibt die
Rolle der blauen Maus mit entzückendem Charme und
einer ungemein liebenswürdigen .Koketterie. „Die blaue
Maus" wird von Ostersonntag den 12. d. angefangen
durch sechs Tage im Kino „ Idea l " gespielt.

Theater, Aunft und titeratur.
(Die kroatische Opernftassione in Laibach) wird

mit einein zweimaligen Gastspiele, das am ! 1 . und l5,.
d. M. stattfindet, geschlossen werden. Zur Aufführung
gelangen Albinis dreiattigc Operette „Baron Trenk" und
PucciniZ „Boheme".

^ (Bei den Aufführungen vun Eattnero Kantate
„O l j i l i " ) werden die Solopartien von der Konzcrtsängc
rin Frau Fancttc Hermsc> ors N i I i n a aus Karl5
ruhe und vom Opernsänger Bariton Ivcin L c v a r aus
Aachen gesungen werden. Der Kartenvoruerkauf für die
Aufführungen am 22., 25. und 2«. d. M. findet in der
Trafik Tolenc in der Prc^ercngasse statt. Sitze zu tt, 5>,
4, .". und 2 /<. Stehplätze l /< 40 /,.

** lttonzrrt.» Am 22. v. M. fand eine Peranstal
tung des Verbandes der Ingenieure der l. s, prw. Süd-
bahngcscllschnft stat!, bei welcher der hiesige Pianist Hcrr
Jul ius V a r g a. der Philharmonische» Gesellschaft, einer
Einladung freundlichst Folge leistcud, Proben seines her
vorragenden Köuucns zum Besten gab. Seine mit feinem
Verständnis und sicherer Technik vorgetragenen „Feuer-
zaubcr" von WagnerBrassiu, „Aschenbrödel Paraphrase"
von Alfred Grünfcld uud „Nnlse cnpricc" von Rosenthal
gaben einen schönen Beweis seiner künstlerischen Auf
fass» ng.

(Konzert Bronislav Hubcrman.» Unzweifilhaft
ist Huberman heute einer der größten, wenn nicht der
größte lebende Violintüustlcr. Viele Jahre hindurch
wurde er mit anderen ersten Künstlern gleich bewertet,
doch während andere Künstler die erreichte Höhe nur bc
wahrten, gelang es Huberman, sich stets weiter zu cut
wickeln, und es ist sehr fraglich, ob Hubermau heute noch
einen ebenbürtigen Konkurrenten hat. Die „Neue Freie
Presse" schrieb über sein kürzlich in Nien gehaltenes Kon
zert: Vronislaw Huberman hat heute das Violinkonzert
von Beethoven so groß und so edel gespielt, wie es noch
selten in Wien erklungen sein »nag. Der Küustler hat iu
einem Moment wahrhaft genialer Inspiration die Offeil'
barung Beethovens mit rührender Reinheit und glut
voller Empfindung verkündigt. Er hat uns auf einen
Gipfel der .Kunst geführt, der ganz einsam ragt, und hat
unserem erschauernden Blick eine Welt dcs tiefsten
Schmerzes und der höchsten Lust gezeigt. Dafür sei er
bedankt. Nach einem solchen Ereignis konnte das Konzert
von Mendelssohn unmöglich eine Steigeruna bringen.
Aber es war ein verklärter, beglückender Ausgang; nach
der großen Spannung ein befreiende? Aufatmen in
Tchönbeit und Melodic. Hubcrman hat sich immer weiter
vom bloßen Virtuoseutum entfernt; das Leben, dieser
große Lchrmeisllr der Kunst, hat seinen Geschmack gcläu
tcrt, sein Gefühl veredelt. So ist er uns hellte großer
denn je erschienen und bewunderungswürdiger. Das Pu
blikum lauschte ihm in atemlose», Schweigen und klatschte
am Schlüsse hingerissen Beifall. Mau erzwäng fogar eine
Zugabc. Für viele Jahre dürfte das am i«. April in
der Tonhalle stattfindende Konzert das letzte sein. Möge
daher kein Musikliebhaber diesen Kunstgenuß versäumen.
Der Karteuvorvcrlauf hat bereits begonnen und findet
durch die Buchhandlung Jg. v. Kleinmaler ck Fed. Vain
berg statt.

( Ialob Arbeö ^ . ) I n Prag ist gestern der Nestor
der böhmischen Schriftsteller Jakob Arbes, Mitglied der
böhmischen Akademie der Wissenschaften, iu, <4. Lebens
jähre gestorben.
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Telegramme
des k. k. TelegrnPlM-KorresPondenz-Bureaus.

Die bosuiscl, licrccssvvinischcn Bahnen.
Wien, 8. Apr i l . Di» niorssuie „Wiener Zeiwng" wird

eine kaiserliche Verordnung betreffend die Anssseslaltlinc;
des bosnisch-hercegov!»ischen Eisenbahnnetzes, verlaut-
baren. Hicdurch werden die VerfÜA,nc<cn der im Novem-
ber v. I . un Rcichsrate cmncbrachicn Nessierunsssvorla-
gen in Wirksamkeit gesetzt. Als nnumssänssliche Notwen-
digkeit wirtschaftlicher wie militärischer Natur ist nach
lansswierincn und schwierigen Verhandlungen der betei-
ligten Regierungen unter billiger Berücksichtigung aller
i n Betracht kommenden Interessen das bosnisch-hcrce-
govinische Eisenbahnftrogranun zustande gekommen. Aus
diesen Erfahrungen müssen die unerläßlichen Konsequen^
zen gezogen werden. Gin weiteres Zuwarten, auch nur um
einige Mollale, würde den Verlust eines vollen Bau-
jahres bedentcn. Eine solche Verzögerung hätte aber die
Regierung nicht Zu verantworten vermocht.

Vr i iudc.
Vudapest, 8. Apr i l . Die landwirtschaftliche Maschi-

nenfabrik in Losonez ist gestern abends ane, unbekannter
Ursache in Brand geraten. Das Feuer entstand in der
Werkstätte und griff auf das Lager über, wo sich 2000
landwirtschaftliche Maschinen befinden. Verluste an Men-
schenleben sind nicht zu beklagen. I n den Morgenstunden
dauerte das Feuer noch au. Der Schaden beträgt eine
M i l l i o n Kronen. Infolge des Brandes sind memcre Hun-
dert Arbeiter ohne Beschäftigung.

Vumbay, 8. Apr i l . Zu den Naumwollbränden in
Bombay wird gemeldet, das; heute der sechzehnte Brand
seit dem 23. März ausgebrochen ist. Der Schaden beläuft
sich aus rund I5>0.000 Rupien.

Felssturz.

Ilmsbrull, 8. April. Vom Hcinzenberg im Zillcrtale
ist heute ein neuerlicher Felssturz im Ausmaße von 4000
Kubikmetern erfolgt.

Die Antwort dcr Tripclcutcntc anf dir griechische
Note.

London, 8. April. (5inc Information des Reuterschen
Bureaus aus diplomatischer Quelle besagt: Die Mächte
der Tripclcntente haben in Berlin, Wien und Rom den
Entwurf dcr Antwort auf die griechische Note bezüglich
Albauiens und der Ägäischcn Insel» mitgeteilt. Wie licr-
lcnltct, ist es ein Dokument, das alle Punkte dcr gricchi
scheu Note vom 22. Februar behandelt: Die Zahl dcr
Ägäischen Inseln, das Schicksal der griechischen Vcwoh
uer von Imbros, Tencdos und (5astelorizo, die Berichts
guna. der Grenze bei Argnrolastro, sowie die übrigen
Vorschläge wegen dcr Festsetzung dcr Grenzlinien. Vs ist
unrichtig, daß die Ansichten Rußlands von jenen Frank-
reichs und Englands abweichen, obgleich Rußland zuerst
einige Zusätze gewünscht hatte, die es aber jetzt nicht
mehr aufrecht erhält. Kurz, Nußland, Frankreich und
England sind vollständig einig. Man hat alle Hoffnung,
zu glauben, daß die sechs Großmächte die gesamten Vor-
schläge unterzeichnen werden und daß Griechenland sie
annehmen werde.

Redakteur: Anton F u n t c 5.

Vielseit ige ?lnwe«t»«na. Es gibt wohl lein Haus-
mittel vielseitigerer Verwendbarkeit als « M o l l s F r a n z -
b r a n n U u e i n und Salz», der ebensowohl als schmerzstillende
Einreibung bei Gliederreihen, als seiner muslel» und nerven«
stärkenden Wirkung weqen als Zusatz zu Bädern :c, ,„ i t Erfolg
ssebraucht wird. Eine Flasche K 2 —. Täglicher Versand gegen
Nachnahme durch Apotheker A. M o l l , ' k. u. t. Hoflieferant.
Mien I., Tuchlaubcn 9. I n den Depots dcr Provinz verlange
man ausdrücklich Molls Präparat mit dessen Schutzmarke nud
Unterschrift. 5212 ^

Meteorologische Veobachtungen in Laibach.
Teehöhe 306 2 m. Mirt l . Luftdruck ?3«-<) mm,

A ^ " W ö k ! dr« Himüicls !Z5«

"' 9 U . M . ^9 < 4 9^ N. mähig Regen
» . l ? U . F. 3 1 5 4 I > O . schwach , halb bew. ,28 !i

Das Tagesnlittel dcr gestrigen Temperatur beträgt
10 0', Normale 8 3«,

W i e n . 8. April. Wetteroorauoiaqe sür den '.». ?lpril sür
Stelermarl, Kärnten u n d t t r a i n : Trüb, zeitweise Nirdelschlaac.
etwas kühl, unbestimmt, lebhafte Winde. — Für Ungarn:
Veränderliches kühleres Wetter zu erwarten au vielen Stellen
Regen. '

Angekommene Fremde.
Hoiel „Elefant".

Am 7. A p r i l . Freiherr von Lazzarini. Ontsbesiher,
1. Varonin. Welßenstein. - - Serie, Oberstleutnant, s. Familie,
Dresden. — Krukch. Inspeltor des deutschen Ritterordens;
Schlögl. Beamter des deutschen Ritterordens; Schäsfer, Vau»
rat; Szepcszy. Iugeuieur; Dr. Utzinger. Beamter; Ehrlich,
s. Familie. Hertl. M t e . ; Wechenblum. Turk, Rsde., Wien. -
Germann, 3isd., Pilsen. - Volpi, Beamter, Trieft. - Mu«
drovcic, Bmlnieister, Tschernembl. — Flooh, Professor. Fürsten.

feld. — L. Hammerl, Fachlehrcrin; Th. Hammerl, Private,
Gumnden. — Eggbort, Jurist, Oberzeiring. — Kostopet,
Student, Laibach.

Gr«nd Hotel Union.

Am «. A p r i l . Edler u. Fuduric, l. u. k. Hlluptmanu,
Nwa. - Schnabel. Fabrikant, s. Gemahlin u. Sohn; Schwarz,
Fabriksdireltor; Dr. Volmer. Nduokat; Frauknecht. Private;
Braun, .ftfm.; Koblins. Bernhardt, Kolbiq, Schlosser, Bar-
maper, Ingic-, Winter. Kaiser, Bernhardt S , Ncuburg, Nsde.,
Wien. — Richter, Prauercidireltor; ,̂ c,uz1aric, Nisdermann,
Private; Pollal, Politzer, Pollack, Blühweis. Rsde.. Graz. -
Dr. Caclovic. Aaram. — Boß. Zahnarzt, s, Gattin; Fuchs.
Poswberinspcltorsaattm; Büschoff, Priv., München. — I . und
V. Nosrnl'rrsi, Priv.. Prag. - Zavric, Lchrcrin, Nopanj.
Urban, Kfm., Berlin. Schuldes, iiow, Kflte.; Schwarz.
Rsd.. Brunn, Neumann. Nsd.. Trieft.

Razglas.

VI. redni občni zbor
Kreditnega društva Mestne hranilnice IjubJjanske

se vrši

dne IS. aprilQ 191* ob !f. uri popoldne
Y tranilnični posyetovalnici, Prssernova nlica I St. 3,

-•»-*•—

Dueviii red:
1.) Čitanje zapisnika o V. rodnera občnem zboiu.
2.) OdboroTo poroeilo o drustvenem dclovanja v 1. 1913.
3.) Poročilo računsko-preglcdoralne komisije o račuuskem

zaključku za peto poslovno dobo.
4.) Določitev števila odbornikov in njih naraestnikov ter

volitev teli upravnih organov.
5.) Volitev članov racuiisko-progledoralne komisije in njih

naniestnika.
(i.) Raznoteroiti.

Fran Zlsaver Stare,
1475 predseduik.

Martfa
von 'Frredr/c/i von Tsolow

<Heue//es ftfeft der

CMußfir tfffe
60 Messer — Meberass erhäsisick

Versag Wssßein & Co, <Bers,n

Zts beziehen durch:

Jg. Ü. Kleinmayr & fed. Bambergs Buch-
handlung in Caibach, Kongre§plai3 2.

aaoh ohne Bärgen, ohne Vorspeten,
erhalten Personen jeden Stand*«,
anoh Damen, bei K 4* monatlloher
Abzahlung BOWIC Hypothekar-Dar-

l e h e n e f fcktnicrt rasch, reell u n d billig

Sigmund Schillinger
Bank- und KHkompt-Bureau, Preßburg:,
Kossutli liajosplatz 2\i. (Retüuranarkf er-
boten). 1250 10—7

Von Ostersonntag 12. bis 17. April - 6 Tage

Die
blaue
Maus!
ita.it Hagde
Lessing !

Das größte und herrlichste Schlager-Lustspiel der Saison!
! Lachstürrne anl LacbH'ürrae ! 1074 irl

Laibach, Lattermann-flllee
im eigens errichtetem Bau

NUR KURZE ZEIT
von Samstag den f . d. M. bis inhl. OstBP-Dfenstag

JLebend

Die mit den Köpfen zusammengewachsenen
]3fi7 4- 3 Schwestern.

Einzig dastehendes Naturwunder.

Außerdem ohne Extra-Entree:

A J M A die Zwerg-Aztekin

ZZZZZZZZ die lebende Puppe
63 cm hoch. 7 Kilo schwer, 16 Jahre alt. Täglich
von 3 Uhr nachm. bis halb 10 Uhr abends un-
unterbrochen zu sehen. Sonntags u. während
der Oftf^rfeiertage von 10 Uhr vormittags bis

10 Uhr abends

Eintrittspreise: I. Platz 50 h; II. Platz 30 h;
Kinder u. Militär halbe Preise

Zahvala.
Za vse mnogobrojne dokaze iskrenega

sočutja povodora preraue smrti naSega pre-
ljubljenega sina, o/ir. brata, nocaka, svaka
in strica, gospoda

Franc Munda ml.
zasebnik

kakor tudi za sterilno in častno spremstyo
k večnemH počitku izrekamo tem potom
vsera sorodnikom, prijateljem in znnncem
našo i8kreno zahvalo.

Posebno pa se zahtaljujemo g. p^veem
za njih v sree segajočo žalostinke in vsem
darovalcem prekrasnih teneev.

Globoko žalujoči rodbini

Munda in dr. Žitekova.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweiße innigen Mit-

gefühls anläülicli des allzufrühen HinscheideiiH
unseres innigstgeliebten Sohnes, bezw. IJru-
ders, Neffen, Scliwagers und Onkel», Herrn

Franz Munda jun.
Privaten 1474

sowie für das zahlreiche und ehrende Ge-
leite zur letzten Ruhestätte sagen wir auf
diesem Wege allen Verwandten, Freunden
und Bekannten herzlichsten Dank.

Insbesondere danken wir den Herren
Sängern für die ergreifenden Trauerchöre
und allen Spendern herrlicher Kränze.

Die tief trauernden Familien

Munda und Dr. Žitek.



^aibachcr Zcinmg Nr. 80 588 9. April UN 4
Aktlenkapital:

150,000.000 Kronen.
(«itfttalageo gegen ElnlagsbDcher und
la X t i t t - Korreot; Gewlhring VOR
Kfrtiten, Etkimpte von Wechseln etc.

H e ler K. K. priv. Oesterreichischen
in Laibach

Credit-Hnstalt für M l und U e
Prešerengasse Nr. 5 0 . ' •"••

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Kauf, Verkauf und Belehnung von Wert-
papieren; BOrsenordret; Verwaltung
von Depots; Safe-Deposits; Mllltar-

Helratskautlonen etc.

Kurse an der Wiener Börse vom S. April 1014.
Sehlnßkurs

Geld | Ware
Allg. Staatsschuld.

«\ |(Mai-Nov.)p.K.4 8I-&6 82-7r>
"= "**/«_ I ,, -, p. U.4 «2-50 «270
£ k.at.K.I(Jän.-Juli)p. K.4 «2-00 M-7C

l „ ,, p.A.4 SS 50 8270
r 4<2«/0».W.Not.*'«b.Ang.p.K.4"2 85-86 86-06
Jl 4"2% p.A.,4-2 «•*« «6-65
.£ 4f*/„ „ BI]b.Apr.-Okt.p.K.4ü #6-08 86 26
W 4 - R „ „ „ ,,p.A.42 86-06 86-26
Lose» J.1860zu5O0fl.ö.W.4 162C 1662
Lo»e v.J. I860 in 100 fl.ö.W.4 432-— 44?.—
Losev.J.1864*ul00fl.ö.W. . . 685 — 695 —
Lose v.J.1884iu Mfl.ö.W. . . 3W— »60-—
St.-Donaan.-Pf.l20fl.SO0 F. 5 —•— -• —

Oeaterr. Staatsschuld.
Oest.SUatsschatzBcta.stfr.K.* 5 9 - - 99-20
Oeet.Üoldr.stfr.Gold.Kaase. .4 lOf— 102-20

., ,, ,, ,, p. Arrgt.4/02- 102-2Q
0©«t. Rentei.K.-W.8tlr.p.K.4 8:80 S3—

,, l f ,, ,, ,, „U. .4 « 7 « 82-96
Otmt. Rente i. K.-W. ateuerfr.

(1818) p. K «2-58 «25»
Oe«t. Rente i. K -W. itenerfr.

(1918) p. U • . . 826t 8T75
©•st.Invest.-Rent.stfr.p.K.3Vi 72 96 73-it
FraaxJosefeb.i.Silb.(d.S.)öV4 /04"'" /osie
Gflltc. Kar!LodwigBb.(d.St.)4 St- 86-
Noj-dwb.ö.Q.eüdnd.Vb.(d.S.)4 SS-J6 863t
R«dolfsb.i.K.-W.atfr.(d.S.)4 «8-2« S6-26

V«a StMt« f.. Zalilnng über».
W«nb«fcB-PrioriUt»-ObUK.

Böbm. Nordbahn Em. 1882 4 —'— — —
Bähm,W««tbahnEm.l885..4 86-96 9796
Bdhm.WeBtb.Em.lH95i.K. 4 8656 8VS6
F«rtl.-Nordb.E. 188fi(d.S.)..4 91-90 92-9C

dto. K. \9O* <d. St.) K. . . 4 «7-26 S826
FranrJosefsb.E.1884(d.S.)S4 StS 60 87-60
6*JU.K.vlLadwigb.(d.St.)£ ' f«'7e 8676
Laib.-SteinLkb.2O0u.lOO0fl.4 9276 »376

Schlußkurs

Geld | Ware
Pro».

Lem.-Czer.-J.E.189+((].S.)K4 S6-- S7- —
Nordwb., Oert.200 H.Silbers ior— -•—

dto. L.A.E. 1903 (d.S.)K3»/j 1910 fiOlO
Nordwb., Oeet. L.B.2O0H. S. 6 78 70 79-70

dto.L.B.E.19OS(d.S.iK3Vi 7*2« 79-26
dto. E.1885 200u.lOO()fl. S.4 8960 90-60

RudolsabahnE.1884(d.S.)S.4 Srf 16 87-16
Staat»ei8enb.-G.500F.p.St.S 844-- 348 —

dto.Ergz.NetzöOOF. p.St. 3 849'— J W -
SüdnorddeutscheVbdgb.fl.S.4 8626 87-26
Ung.-fal.E.E.188720OSilber4 84-60 8660

Uüg. Staatsschuld.
Ung.8taatskafc8en«ch.p.K.4Vj 111-35 --•-••
Ung. Rente in Gold . . . p.K. 4 9*-/8 9S-3e
Ung. Rente i.K.stfr.v.J.1910 4 «/-40 81-60
Ung. Rente i. K. Btsr. p. K. 4 8140 81G0
Unjr.Prämien-AnlehenälOOsl. « ( ) • - 600--
U.Thei8s-R.u.Sj;e<5.Prra.-().4 £93-25 30»-ŽS
U.Grundentlastg.-Übg. ö.W.4 «5 05 84-05

Andere öffentl. Anlehen.
B8.-herz.Eis.-L.-A.K.19024Vj 89-20 90-20
Wr.Verkehrs.anl.-A. verl. K 4 84-25 86-26

dto. Em. 1900 verl. K 4 8425 86-26
Gallzischosv.J. 1893 verl. K. 4 8320 84- 2C<
Krain.L.-A.v.J.18S8ö.W..4 —•— 89—
Mährisches v.J. 1890v. Ö.W.4 6810 89-10
A.d.St.Budap.v.J.19OSv. K.4 30-— 81-—
Wien (Elek.) v. J. 1900 v. K . 4 84-lC 86-10
V\ len (Invest.) v.J. 1902 v. K.4 84-26 86-26
Wien v.J 1908 v. K 4 84-30 86-30
Ku8B.St.A.1906f.l00Kp.U.5 102-— 102-60
Bnl.St.-Goldanl.l9071ÜOK4Vi 86-50 8TW

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A.Ö8t.,50j. ö .W.4 84— 86-—
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K. 4 93-60 94-60
Bühm. Hypothekenbank K. .5 100 60 •—

dto.Hypothbk.,i.67J.v.K.4 9226 63-25

SchlnBkw8
Geld | Ware

Pro».
Bslhm.Ld.K.-Schuldsch.siOj. 4 «77« 8f75

dto dto. 78 J. K.4 87-50 8S-6C
dto. E.-Schuldsch.78j.4 81-50 88-60

üaliz. Akt. Hyp.-Bk 6 90- 9V—
dto. inh.5OJ.verl.K.4Vj 83-26 84-26

Galiz.Landesb.MVjJ v.K.41/1 9r- 92-—
ato.K.-Übl.llI.Em.42j.4V, »O-fio 9t-to

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö W. 5 99 46 100 45
Istr.K.-Kr.-A.i.52»/»J-v.K.4>/2 9040 9140
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.u.K.4 89 75 90-/5
Nied.-ilBt.Land.-Hyp.-A.55j.4 »7-2ft 8826
Gest. Hyp. Bank i.ftOj. verl 4 86-26 8SZ6
Oest.-uiig.BanküüJ.v. ö.W.4 93-- Df—

dto. 50 J. v. K 4 92 75 93/6
Centr.Hyp.-B.ung.Spark.4l/, SO?« 91-76
Comr7.bk.,Pcat. Ung.4lJ.4Vj 92— 93 —

dto. Com.O.i. 50V t J. Kli/, Ü3-75 84-76
Herm.B.-K.-A.i.r>0J.v.K4V, 9 0 " » / «
Spark.lnnerst.Bud.i.50j.K4i/, 90-80 9t eo

dto. inh. 50 J. v. K 4>/, «•- « * -
Spark.V.P.Vat.C.O.K. .4V, «s-zt BO-26
Ung. Hyp.-B. in PeatK . . 4'/a 9O'flö S''BO

dto.Kom.-Sch.i.50j.v.K4Va 9 * — 9*~

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889fd.S.)S.4 8S40 84-40

dto. Em. l » 0 8 K ( d . S . ) . .. 4 82-60 83-50
Lemb-C7.er.-J.E.18K4300S.3.6 77 ßfl 78-66

dto. 300 S 4 S3-60 84 60
.StaatHciHenb.-Gflfloll. E.1895

(d. St.) M. 100 M S * 0 " 0 «/-50
Südb.Jan.-J. 500 F. p. A. 2 6 2*0 90 241-90
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W..4 79-78 80-75

Diverse Lose.
Bodenkr.üst.E.1880alOOfl.3X 27T- 287 —

dto. E. 1889 ä 100 H. . . . 3X S40-10 260 »0
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 (1 4 226-63 236-50
Serb. Priimien-Anl. a 100 Fr. 2 108 76 116-76
Bud.-Basilica(Domb.)ün.(i.W. 26 /» 2976

Se.hluökurH

Geld | Ware

s:rad.-Anat.r.H.n.G.100sl.Ö.W. 478— 488--
Laibach.Prüm.-Anl.üOfl.tf.W. 68l— 64-—
RotenKreuz.öst.G.v.lOfl.ö.W. 6f— 6» —

detto ung. G. v. . . 5 11. ö.W. to- 34-
Türk.E.-A.,Pr.O.400Fr. p. K. l?.V2t> 2t4-2t
Wiener Kominunal-Lote vom

Jahre Ib74 . . . . 100sl.ö.W. 466-60 476-60
Gewinatsch. der 3 % Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 *4-5C 38-60
'jcwinBtHch. dor 8°/„ Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1889 5 « ' - 62-
GewinatHoh. der 4 % Pr.-Sch.

dor ung. Hypotheken-Bank 23-t>0 17'»(.

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 500 fl. C. M. 118T— 11»? —
Ferd.-Nordbahn 1000 H. C. M. 5035-— 6070 —
Lloyd, ößterr 400 K 614 60 616--
Staata-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 710 10 7irtt
Südbahn-G.p.U. . . . SOO Fr«. 10040 101-40

Bank-Aktien.
Anglo-üsterr. Bankl20f l . l9 K 335 75 «6-7C
Bankver.,Wr.p.U.20011.30 ,, 61960 620-60
Bod.-C.-A.allg.öst.300K67 „ I189-— 1193—
Credit-Anst. p. U. 320 K 33 ,, 614-70 616-70
Credit-B, ung. allg.200 fl.4f> ,, 810-— ill--
Eskornpteb. ateier. 200 fl. 38 ,, 6 6 0 — öS*- —
Eskompte-G.,n. Ö.4O0K4O „ 7*0-~ 731-
Länderb.,öst. p. U. 2OOH.3O „ «/7-«0 618-60
Laibacher Kreditb. 400 K 25 „ 399— 401 —
Oeut.ungai. B. 1400 K 120 „ 1966— 1976-
Unionbankp.U.. . 200fl.33 ,, S 9 2 - 693—
yerkehrsbank,allg.l4Osl.2O „ 362-76 t63-t6
ZivnoBten. banka 10011.15 ,, 27C;— 271-—

Industrie-Aktien.
Berg-u. Hüttw.-G., öst. 400 K /270 — 1280-—
Hirtenberg P.,Z. n.M. F. 400 K t4S7— 149s-
Königsh.Zement-Fabrik 400 K tao— i»3-
LengenselderP.-C.A.-G.a50K 7»-— 77'

SchluBkurti
OoldJ Ware

Montangeß., österr.-alp. lOOfl. >>33-76 834-76
^erhnooser h. K. u. P. 100 fl. 417— 480 —
'rager Einenind.-Gesell. 500 K 2608— 2628-~-

Rlmamnr.-Salgö-Tarj. 100 fl. 6«/«0 662 tO
Salg6-TarjStk.-B. . . . 100 fl. 7if - 7/5-—
Skodawnrko A.-G. Pils. 200 K 764-50 7ö«ftfr
Waflen-K.G., öRterr. . . lOOfl. 918-— 924-—
WeißonfulH Stablw.A.-G.30(l K 7.J6-— 7«6-—
WoHtb. Btruban-A.-U. HXJfl. 63-f- 6,36 .10

Devisen.
R a r z e S ichten nnd S c h e c k « :

D e u t s c h e Uankpl&tr.e 1 1 7 ^ s 117 6*
ItiilioniBfhn Bankplät/.e . . . . 9 6 - — %%'2O
London 24 02» 21C6-'
Paris 95-«« S5-6C

Valuten.
Münzdukaten //•** 11-43
20-Franc.B-Stücke 19/0 M 13
20-Mark-Stücko 28-60 21-64
Üeutscho Reichsbanknoten . . 117-<7"n 117'87^
Italienische Banknoten 96 — »6-20
Rubel-Noten 262«2* 2SJ«2i»

Lokalpapiere
nftch rriv&tnotier. d. Filiale d.
K.Kpriv.Oert. Oredit-AaBUlt.
Braueroi Union Akt. ÜOOK 236— 246-—
Hotel Union ,, 500 „ 0 — —- —•—
Krain. Baugea. „ 200,, 18 K 2 0 6 — 2/6-—

Indnstrie ,, 200,, 20 K « 7 0 — «90-—
Unterkrain. St.-Akt. 100 fl. 0 — - — —

BankUDBfoJI 4 °/,

Die Notierung sära tlicher Aktien and der
„Diversen LOHC" versteht »ich per Stuck.

An^tsScatt.
Z. B II 278/2 ex 1914.

l>ie üfferunten vrerden im eigenen Interesse
12*2 ->-2 v o r der Anbietung allzu hoher Gewinnrück-

zahlungen gewarnt, weil eino Ermäßigung
der angebotenen Gewinnrückzahlung nicht

in Aussicht gestellt werden kann.

Kundmachung
/Air Vergebung der Tabak-Haupttrafik in Ober-

domžale Nr. G2.
Die Tabak-Ilauptfabrik in Oberdomžale Nr. 62

wird hieruit im Wege der öffentlichen Konkurrenz
zur Besetzung ausgeschrieben.

Nähere Daten über den bisherigen Ertrag des
Geschäftes und die vom früheren Geschäftsinhaber
bestrittenen Auslagen können aus den bei der k. k.
Finanzdirektion in Laibach oder der Finanzwach-
Kontrollbezirksleitung in Laibach I erliegenden Er-
trags- und Lastenausweisen ersehen werden.

Die Angabe der beanspruchten Bezüge hat
durch Namhaftmachung des Betrages der vom
Trafikantengewinn angebotenen Gewinnrückzahlung
zu erfolgen.

Das Vadium beträgt 100 K und ist in pupil-
larsicheren, nicht verlosbaren Wertpapieren vor
Überreichung des Offertes beim k. k. Steueramte
in Stein zu erlegen oder im Wege der Postspar-
kasse mittels Erlagscheines oder Steuereinzahlungs-
scheines in Barem einzuzahlen.

Die Offerte sind auf der vorgeschriebenen
amtlichen Drucksorte zu verfassen, ordnungsgemäß
zu stempeln und zu fertigen und bis längstens

20. April 19 14,
vormittags 11 Uhr, beim Leiter der gefertigten
VerschleilibehÖrde in den amtlichen aufgelegten
Kuverten verschlossen und versiegelt zu über-
reichen.

K. k. Finanzdirektion in Laibacn
am 24. März 1914.

St, BII. 278/2 ex 1914.
Ponudniki se v laatno korist svare, naj ne
ponudijo preTiBokih povr&tnih dobičkov, ker
ni upati, da se bo ponudeni povratni do-

biček znižal.

Razglas
zadevajoČ oddajo tobačne glavne trafike v Zgor.

Domžalah his. St. 62.
TobaČna ^lavna trafika v Zgor. Domžalah hiš.

št 62 se s tem razpisuje v oddajo potom javnega
natečaja.

Natančnejše podatke o dosedanjem donosu
trafike in o stroških; katere je imel prejšnji ime-
jitelj prodaje, je razvideti iz izkazov o dohodkih
in bremenih, ki so razpoloženi pri c. kr. finančnem
ravnatelJ8tvu v Ljubljani ali pa pri priglednem
okrajnem vodstvu finančne straže v Ljubljani I.

Zahtevani prejemki se napovedo, ako se imenuje
iznos povratnega dobiČka, kateri se ponudi iz tra-
fikantskega dobička.

Jamščina znaäa 100 K. Položiti se mora preden
ae ponudba izroči, pri c. kr. davčnem uradu v
Kamniku v pupilarno varnih, neizžrebnih vrednost-
nih papirjih, ali pa se mora plaČati v gotovem
denarju potom poštne hranilnice ali s položnico
ali pa z davčno plačilnico.

Ponudbe je napraviti na predpisani uradni
tiskovini, pravilno jih je kolkovati in podpisati ter
jih je najpozneje

do 2 0. a p r i I a \Ml 4
dopoldne ob ll.uri v zaprtih in zapečatinih uradnih
zavitkih izročiti vodji podpisane prodajne oblasti.

C. kr. finančno ravnateljstvo
v Ljubljani

dne 24. marca 1914.

1412 3 - 3 ?r^8.: «23/4u/I4

Konkursausschreibung.
Veim l. f. Bezirksgerichte in Tschcrnembl oder bei

einem anderen Gerichte ist eine AmtsdienersteNe mit dem
durch das Geseh vom 25. September 1908, R. G. Nl.
Nr. 204, vom 25. Jänner 1914, R. O. Vl. Nr. 16,
nnd die Verordnung des Gesamtministerinms vom 22. No«
vember 1908, R. G. Äl. Nr. 234, normierten Gehalte
und der ortsklasscnmä'ßigen Aktivitätsznlage zu besehen.

Bewerbuna^gesuche sind i,n uorgeschrielieiu'n Dienst-
wege bis längstens

9. M a i 1 9 1 <l

beim k. t. Äreisgerichtspräsidium in Rudolfswcrt cin«
zubringen.

K. t. Kreisgerichts-Präsidium Nudolfswert
am ^. April 1914.

1445 7, 123/3/Pr.

Erledigte Dienststelle.
Bei den Steuerämtern in Krain ist eine

Steuerexekutorsstelle in Erledigung gekommen.
Die mit dieser Dienststelle verbundenen Be-

züge bestehen :
1.) in dem normalmäßigen Taggeldpauschale;

2.) in Übernachtungsgebühren; 3.) in einem Zehr-
gelde ; 4.) in Remunerationen u. zw. in den ersten
10 Jahren der Verwendung zwiöchen dem Mindest-
au8masse von 10 K und dem Höchstausmasse von
75 K, nach ununterbrochen zurückgelegten zehn

Dienstjahren im jährlichen Ausinasse von minde-
stens 2O°/o der Jahressumme der Bezüge an Tag-
goldpauschalien und 5.) in der Amtskleidung.

Bewerber um diesen Dienstposten haben ihre
eigenhändig geschriebenen Gesuche unter Nach-
weisung der österr. Staatsbürgerschaft, eines Alters
von nicht unter 24 und nicht über 35 Jahren,
dann der Kenntnis beider Landessprachen, körper-
liche Rüstigkeit, eines unbescholtenen Vorlebens,
der bisherigen Verwendung, sowie der Fertigkeit
im Lesen, Schreiben und Rechnen

binnen vier Wochen
bei dor k. k. Finan/direktion in Laibach einzu-
bringen.

Laibach, am 4. April 11)14.
Präsidium der k. k Finanzdirektion für Krain

1430 3—1 ^4/,4/5j

Amortisieruug.
Allf Ansuchen des Dr. msd. K puil. Artnr «oil'

schegg von Pramburg, Adjunkten des l. k. Kaiser Franz-
Josefs« Spitales in Wien, wird das Verfahren zur
Nmortisierung des nachstchendm, dem Gcsuchstcller an»
geblich in Verlust geratenen Laibacher Loses Nr. 40ssl
eingeleitet.

Der Inhaber dieses Loses wird daher aufgefordert,
seine Rechte binnen I Jahr, 6 Wochen und 3 Tagen
von dem nach Maßgabe der Ziehung eintretenden
Zahlungswgc, beziehungsweise Gewinsterhebungstage an
geltend zu machen, widrigcns dasselbe nach Verlaus
dieser Frist für unwirksam erklärt würde.

K. k. Landesgericht Laibach, Abteilung I I I . . am
I. April 1914.

1188 3—3 ^. 6<!3/Ä. Sch. R.

Kundmachung.
An der einklassigen Volksschule in St. Lamprecht

wird hiemit die Schulleiterstclle zur definitiven Besetzung
ausgeschrieben.

Die gehörig belegten Gesuche sind in, uorgescbrie»
bencn Wege

bis zum 28. Apr i l <!1l4

Hieramts einzubringen.
Auch haben für die definitive Anstellung die im

krainischen öffentlichen Vollsschuldienste noch nicht definitiv
angestellten Bewerber durch ein staatsärztlichcs Zeugnis
den Nachweis zu erbringen, daß sie die volle physische
Eignung fiir den Schnldienst besitzen.

K. k. Bezirksschulrat Littai
am 1<:. März 1914.
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Z. 10.285. ^ 5 , ^ M

Kundmachung
der k. k. Lande«regierung für Krain vom 7. April 19l4, Z. l<).2«5, betreffend die Regelung
der Einfuhr von Weh nnd Fleisch ans den Ländern der heil. nngarischen Krone nach Arain.

Das k. l. Ackerbauministerium hat mit
der Kundmachung vom 1. April 1914, Z. 14,675.
womit die Einfuhr von Vieh und Fleisch aus
den Ländern der heil. ungarischen Krone nach
den im Ncichsrate vertretenen Königreichen und
Ländern bis auf weiteres geregelt wird, auf
Grund der ß§ 4 und 5 des allgemeinen Ticr-
seuchengesches vom 6. August 190». R. G. Vl.
Nr. 177, und der Ministerialverordnung vom
10. Februar 1910, R. G. Vl . Nr. 36, nach»
stehendes verfügt:

l.

I n Gemäßheit des tZ 1, Absal) 1. des
I. Teiles der Ministcrialverordnung vom 31. De-
zember 1907, R, G. Vl. Nr. 282, und nach
Maßgabe des § 1, Absah 2 und 3, sowie
des 8 4, Punkt 2, desselben Teiles dcr
Myrten Verordnung ist wegen Bestandes von
Tierseuchen in den Ländern dcr heil. ungarischen
Krone die Einfuhr der jeweilig in Betracht
kommende» Tiergattungen aus den in den
offiziellen, periodisch erscheinenden, den k. k. po-
litischen Behörden I, Instanz und den Beschau-
tierärzten zukommenden ungarischen, beziehungs-
weise kroatisch'slavonischen Tierscuchmausweisen
verseucht angeführten Gemeinden und deren
Nachbargcmcindcn nicht gestattet.

II.

Wegen des Bestandes von Tierseuchen in
, den Grenzbczirken, und zwar:

».) der Maul- nnd Klal'cnscuchf in den
Stuhlrichterbczirlen Nezsidcr (Komitat Moson),
Miava, Szcnicz, Vägujhcll) (Komitat Nyitra),

Pozsonh einschließt, der Stadtgem.Szeut Ghörgy
(Komitat Pozsony), Kesmarl einschließlich der
Stadtgemeinden Kesmärk, Leibicz und Szepes-
bila (Komitat Szepes). Vagbeszt^lczc (Komitat
Trencscn), Felsöür (Kouiit'at Vas). Alsölendva
(Komitat Zala) in Ungarn ist die Einfuhr von
Klanentiercn;

t») der Schweinepest in den Stuhlrichte»
bezirken Alsüvcreczte Komitat Bereg), Najla
lKomitat Moson), N^metujoär (Komitat Vas)
in Ungarn und in den Bezirken Gratac (Ko-
mitat Lita.Krbavll), Klanjcc (Komitat Varazdin)
in Kroatien. Slavonien ist die Einfnhr von
Schweinen;

e) des Schweinerotlaufes in dem Bezirke
Ivancc (Komitat Varaždin) in Kroatien. Sla»
vonien ist dir Einfuhr von Schweinen;

ll> dcr Schafpocken in dem Stuhlrichter-
bezirke i)lublö einschließlich der gleichnamigen
Stadtgemeindc (Komitat Szepes) in Ungarn ist
die Einfnhr von Schafen

aus den bezeichneten Gebieten nach den
im Neichsrate vertretenen Königreichen und
Ländern verboten.

III.
Wegen ersolgter Einschleppung von Tier»

scuchcn ist verboten:
k) Wegen Einschlcppung der Maul» und

Klauenseuche die Einfuhr von Klauentieren:

A u s U n g a r n :

ans den nachstehenden Stuhlrichtcrbezirken:
Aranhusmaröt einschließlich der Stadtgcmeinde
Ujbänya (Komitat Pars), Erscknjoär einschlief;.

lich der gleichnamigen Stadtgememde. Gal»
göcz. Nagytapolcsäny, Nyitra einschließlich der
gleichnamigen Stadtgcuieinde, Nuitrazsämbolrc't,
Vägsellyc (Kmnitat 3lhitra), Csurgö lKomitat
Somogy), Kismartun einschließlich der Stadt,
gemeinden Kismartou nnd Nnszt, Naghmarton,
Sopron (Komitat Sopron,, Van (Komitat
Trencsen), Czellbömöll (Komitat Vas), Dcvecser,
Papa einschließlich dcr gleichnamigen Stadt-
gemeinde (Komitat Ncszprcm), Nagylanizsa
einschließlich der gleichnamigen Ttadtgemeinde,
Sümeg (Komitat Zala) sowie aus dcr Muni»
zivalstadt Sopron.

d) Wegen Einschleppung der Schweinepest
die Einfuhr von Schweinen:

1. Ans U n g a r n !

aus den nachstehenden Stuhlrichterbezirleu:
Szitszö (Komitat Abauj-Torna), Kisjenö (Ko°
mitat Arad). Zcnta einschließlich dcr gleichna»
migen Stadtgemcinde, 1. Bezirk (Komitat Nl^cs-
Bodrog), M M , Gyula einschließlich der gleich-
namigcn Stadtgcmcinde (Komitat N«l6s), Me-
zöcsat (Komitat Äorsod), Mezokov.-icshaz (Ko-
mitat Csan^d), Tiszäntul einschließlich der
Stadtgemcinde Szentes (Komitat Csongrä.d),
Adony, Sü,rbogü.rd (Komitat Fejer^, Rimaszom»
bat einschließlich dcr gleichnamigen Stadtge,'
meindc, Tornalja (Komitat Gömör . Kishont/,
Pötervä.sü,r (Nomitat Heves), Medgyes einschließ,
lich der gleichnamigen Stabtgemcinde (Komitat
Nagykülüllü), Balassagyarmat, Üosoncz ein»
schlichlich dcr gleichnamigen Stadtgemeinde,
Szira! (Komitat Nügräd), Dunavccse, Vacz

einschließlich der gleichnamigen Stadtgemrinde
(Komitat Pest.Pilis-Hplt.Kisknn). Alsödada
einschließlich der Stadlgcmeinde iNyiregyhiza,
NagylÄl6 (Komitat Szabolcs), Cscnger, Ecdöd.
Szatmärne'mcti (Komitat Szatmür), Persecz
(Komitat Temes). Dunaföldvs,r, Tamas sKom.
Tolna), Vanlal, Töröllanizsa sKomitat Toron«
täl), Letenye, Pacsa, Zalaegcrszeg einschließlich
der gleichnamigen Stadtgemcinde, Zalaszentgr6t
(Komitat Zala). sowie ans den Munizipalstädten
Szatmörncmcti und Versecz.

2, A u s K r o a t i e n » S l a v o n i e n :

aus dem Neziilc PoZega einschließlich der
gleichnamigen Stadtgemeinde (Komitat Pozegaj.

Die Einfuhr von frischem Fleisch ist nur
zulässig, wenn die Sendungen durch Zertifikate
des Inhalts ausgewiesen werden, daß die be-
treffenden Tiere bei der vorschriftsmäßig ge»
ftflogenen Beschau sowohl in lebendem Zustand
als auch nach der Schlachtung von einem be»
hördlichenTierarzte gesund befunden worden sind.

Durch die gegenwärtige Kundmachung
wird die Kundmachung des l. l . Ackerbaumini»
steriums vom 5. März 1914, Z. 10.185, bezw.
die h, o, Kundmachung vom 10. Fcbrnar 1914,
Z. 743«, außer Wirksamkeit geseht.

Übertretungen dieser Vorschriften werden
nach den Bestimmungen des allgemeinen Tier«
seuchengesetzes vom «, August 1909, 3t. G, Nl.
Nr. 177, c,cahndet.

Laibach, an, 7. Aviil 1914,

St. 10.285.

Razglas
c. kr. deielne vlade za Kranisko z dne 7. aprila 1914, St. 10.285, glede
uravnave uvažanja živine in mesa iz dežel sv. ogrske krone na Kranjsko.

C. kr. poljodelsko ministrßtvo jo z raz-
glasom z dne 1. aprila 1914, štev. 14.675,
B katcrim se uravnava uvažanje živine in
mesa iz dežel sv. ogrske krone v kraljevine
in dežele, /aBtopane v državnem zboru, do
nadaljnje odredbo na podstavi §§ 4. in 5.
občnega zakona o živinskih kugah z dne
6. avgusta 1909, drž. zak. Bt. 177, ter mini-
«trskega ukaza z dne 10. februarja 1910,
drž. zak. fit. 36, ukazalo tako:

I
I.

V zmislu § 1.. odstavek 1,, prvega dela
ininiBtrßkega ukaza z dne 31. deceinbra 1907
(drž. zak. St. 282) in po določilu § 1., od-
»tavek 2. in 3., ter § 4., točka 2., istega dela
naredenega minißtrskega ukaza je zaradi
obstoječih živinskih kug T deželah svete
ogrske krone prepovedauo uvažati vBako-
kratno v poštev vzete živinske vrste iz
okuženih ončin in njib BOBednib občin, ua-
vedeuih v uradnih, periodičuo izbajajočih,
c. kr. političnim obkötvom prve ßtopnje in
oglednim živinozdravnikom poöiljanih ogrßkih,
oziroma brvaäko-slavonBkih izkazib o živiu-
skih kugah.

II.

Zaradi obstoječih živinskih kug T mej-
nili okrajili, in sicer:

a) zaradi kuge v gobcu iu parkJjib v
«toličnih »odnih okrajih Nezsider (županija

Moson), Miava, Kzeuicz, Vagujbely (županija
Nyitra), Pozsony z meatno občino Szent-
György (župauija Pozsony), K^smark Ü roestno
občino Kesm4rk Leibicz *ia 8ceppfib< l̂la (župa-
nija SzepoB), Vagbcsztercze (župauija Tren-
C86n), Felsöör (zupanija Vas), Alsöleiidva
županija Zala) na Ogrskem je uvoz park-

ljatc živine;

b) zaradi svinjske knge v županiJBkih
okrajih Als6vereczko (županija Bereg), llajka
(županija Moson), N^metujvar (županija
Viis), na Ogrskem in v okrajib CJračac (iu-
paoija Lika-Krbava), Klanjec (županija Y&-
raždin) na Hnraško - Slavonakem je uvoz
pražičer;

c) zaradi svinjske rdečice v županiJBkem
okraju lvanec (županija Varaždin) na Ilr-
Taško-Slavonskem je uvoz prašičer ;

d) zaradi oTßjib osepnic v zupanijakom
okraju Olublö z niestno občino istega imena
(županija Szepes) na Ogrskem je uvoz ovac
iz teb okrajev v kraljevine in dežele, za-
stopane v državnem zboru, prepovedan.

III.

Zaradi zanešenih živinskih kug je pre-
povedano:

a) Zaradi zaueäene kuge v gobcu iu
parkljih je prepovedano uvažati parkljato
živino :

i z 0 g r 8 k e :
iz sledečih županijskib okrajev: Ara-
nyosmaröt z mestno občino Ujbinya (župa-
nija Bars), Ersekujvär z mestno občino istega
imena, üalgöcz, Nagytapolcsäny. Nyitra z
mestno občino istega imena, Nyitrazsäm-
bokrčt, Vägsellye (županija Nyitra), Csurgo
(županija Somogy), Kismarton z mestnimi ob-
činami Kismarton in Kuszt, Nagymarton,
Sopron (župauija Sopron), Ban (županija
Treuc8en), Czelldömölk (županija Vas), De-
vecser, Papa z mestno občino istega imena
(županija Veszprem), Nagykanizsa z mestno
občino istega imena, Sümeg (županija Zala)
iu iz mesta Sopron.

b) Zanidi zanešene svinjske kuge uvoz
prašičev:

1- Iz O g r s k e :
iz sledeßih zupanijßkili okrajev :

Szikazo (županija Abauj-Torna), KiBJenö (žu-
panija Arad), Zenta i mestno občino istega
imena, \. okraj (županija BacB - Bodrog),
B^k^s, Gyula z niestno občino istega imena
(županija B^kes), Mezöcsat (županija Bor-
aod), Mozökoväcshaz (županija Gsanad), Ti-
BzantuI z mestuo obßino SzenteB (županija
Csongrad), Adony, Sarbogärd (žapanija Fejer),
Rimaszombat z mestno občino istega imena,
Tornalja (županija Gömör-Kishont), Pčter-
Taear (županija Uevee), Medgyes z mestno
oböino istega imena (županija Nagyküküllö),
BalaflBagyarmat, Losoncz z mestno občino
iBtega imena, 8zirak (župauija Nögrad), Du-

navocse, Vacz z mestno občino ialega
imena (županija Pest - Pili» - Solt - Kiskun),
Alßödada z mestuo občino Nyiregybaza, Na-
gyk411ö (županija Szabolcs), Caenger, Erdöd,
özatinärnenieti (/.upauija Szatinär,, Versecz
(županija 'i'emes), Duaaföldvär, 'l'ama* (žu-
panija Tolna), Banlak, Türökkanizsa (župa-
nija Torontälj, Letenye, Pacsa, Zalaegerszeg
/ mestno občino istega imeua, Zalaszeutgrßt
(županija Zala), in iz mest Szatmarnemeti
in Versecz.

2. Iz H r v a š k e in S l a v o n i j e :

iz okraja Požega z mestuo občino istega
imena (županija Požega).

Uvažanje svežega mesa je dopu8t.no le
tedaj, kadar je poäiljatvain pridejano potr-
dilo, da je dotično živiuo po predpisu ogl#-
dal oblastreni živinozdravnik v žirem in
zaklanem stanju, ter jt našel popoluoma
zdravo.

S tem razglasom je razveljavljen raz-
glas c. kr. poljedelakega ministrstva z dne
5. marca 1914, 8t. 10.185, oziroma tukajSnj»
razglas z due 10. marca 1914, 8t. 7436.

Preatopki teb prepovedi ge kaznujejo
po predpiBib občnega zakona o živinskik
kugab z dne 6. avgusta 1909, drž. zak
št. 177.

V L j u b l j a n i , dne 7. aprila 1914. 14£7
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V o m O-Tj-teri das Beste!

Fuch-Fahrrädep Ffaff-Hähmaschinen
mit mehrjähriger Garantie empfiehlt

Spezialgeschäft für Nähmaschinen, Fahrräder und deren Bestandteile
Laibach, Gerichtsgasse 7. \m 20-6

Doktor Imoda,
gewesener Assistent des Pfarrers J
Kneipp schreibt: Ich verschreibe oft ;

und mit Vorliebe die \

Magen-Tinktur |
des Apothekers Piccoli ]

in Laibach, "Wiener Straße, \
welche ich iu schweren Fällen TOU J
Atonie (Erschlaffung) der Därme u. des \
Magens als sehr wirksam erkannt habe. )

1 Fläachchen 20 Heller. \
Auswärtige \ufträg<» werden prompt \
vom Apotheker Ploooli In Laibaoh ;

erledigt. 85)3 10-2 \

äli lim
bestehend aus 3 Zimmern, Had, olektr. Be-

leuchtung und Zugehür, ist ab 1. Mal

Beethovengasse 15, III. Stock
1325 zu vermieten. 2-1

Anfrage dortselbst, hochparterro.

Objava.
Podrnžnica „Slovenske

Straže" v Blagovici

| Möbel- und
| Tapezierer-
! waren-
| Niederlage 1 Pogači

Laibach,
Marije Tere-
zije cesta 13
(Koliseum).

Schlaf- u. Speisezimmer-
Niederlage in verschie-
densten neuesten Stilen.

Niederlage von Ottoma-
nen, Divans, Matratzen
:: und Kinderwagen. ::

Schlafzimmereinrichtung aus 4627 ß6

amerikanischem Nussbaumholz

350 Kronen.
Selbe besteht ans: 2 zweitürigen Kasten, 2 Betten, 2 Nachtkästchen,

:JJ einem Waschkasten mit Marmorplatte und Spiegel. j : :

IMlifcfTOitzPulver.-
N u r €H»h1,wenDie(1«

bchachtel
und jedeR Pulver A. Mol l s
Schutzmarke und Unter-

schrift trägt.
Moll's S e l d l l t a - P n l v e r sind für Magenleidende ein unübertreffliches

Mittel, von einer den Magen kräftigenden und die Verdauungstätigkeit steigernden
Wirkung und als milde auflösendes Mittel hei Stuhlverstopfung allen drastischen
Purgativs, Pillen, Bitterwässern etc. Torzuziehen. — P r e i s der Orlg lnal -
sohaohtel K 2* - P V Falsifikate werden gerichtlich verfolgt. -"?JN

iMoll? FranzbrikBü^rj N u r e c h t , wenn Jede

Flaacho
A. MOIJ'N Schut/.marko trägt und
mit Bleiplombe vcrschlongen it-t

Molls Franzbranntwein und Salz ist ein nament-
lich als schmerzstillende Einreibung bei Gliederreißen
und den anderen Folgen von Erkältungen bestbekannte»
Volksmittel vonnmskel- u. nerveukräftigender Wirkung.

Preis der plomb. Orlflnal-Flatohe K 2.

Hauptversand durch Apotheker A. Moll k. u. k.
Hoflieferant, Wien I., Tuchlauben 9

In den Depots der Provinz verlange man ausdrücklich
156-59 A. Moll's Präparate. 5212

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien.

Wichtig für Hausfrauen! Ohne Konkurrenz!

M. SPREITZER
Lagerhaus

Vojaška ulica Nr. 2, am Tabor
Im eigenen Hause

in Laibach.
= = = = = = = Telephon Nr. 245. = = = = = = =

Billigster und bester Einkauf in
»^•» ygr*

Mache die höflichst« Preisanzeige meiner verschiedenen Kaffeesorten.

Kaffee roh. Nr. 18. Maragogype K 310
Nr. 1. Santos K 2— * 19- Liberia » 340
, 2. Rio » 2-30 » 2()- Portoriko » 320
, 3. » , 2-40 » 21- Portoriko Piraldini . . » 360
» 4. Santos lare > 2-50 » 22. (Juba, hochfein . . . . » 360
> 5. > » > 280 * 2 3- Ceylon, hochfein . . . » 3*60
» 6. , > , 3-— » 24. » Castorica,
» 7. > » » 310 allerfeinst » 3'80
» 8. Minai » 270 -_ _, v . .
> 9. Salvador , 8 — K a f f e e »«öltet.
» 1 0 . » » 3-20 Nr. 1. K a-70
> 11. Quademala , » 310 » 2. » 290
» 1 2 . » > 3-20 » ,3. » 3 —
» 1 3 . » » 330 » 4. » 320
» 14. Perl-Santos > 31— » 5. » 3-30
» 1 5 . » »3 10 , (J. . 3-40
» 16. (ioldjava » 320 » 7. » 3(>0
» 17. Golh, gew » 3-— , 8. » 380

Auftrag© von 1 4</, kg stell« loh franko Ins Haas.
Bei P o s t s e n d u n g e n erhöht sich der PreiH hei jedom Kilo um 20 h

und wird ehonfallü f ranko zugestellt.
Verpaokang: wird keine gereohnet!
Auf Wunsch ßendo alle 2 4 M u s t e r v o n r o h e n K a f f e e s im gesamten

Gewichte TOU >/4 kg um K l — franko ius Haus.

Mich hestens empfehlend zeichne

1365 4—1 mit aller Hochachtung i t tK. SaVg»*~«M*aEC:x*,

Vordruckerei neuester Muster
für gestickte Blusen u. Kleider
TONI JAGER, LAIBACH

Judengasse 5. w.> x

Anzeige.
Gehe meinen geehrten Kunden bekannt, daß ich das

- FeHhauergeschäft
meinen veiHtorbenon Gatten K a r l Sohaffelner weiter führe und ;iuch In
strebt sein werde di« Arbeiten in gleicher Weise gut und solid auszuführen

,469 *-i K" M i c"M t " c h B e t t i S c h a f f e l n e » .

Kroinerwursthonserve mit Kraut
ist dor beste Bogleiter für 1405 3 2

Osterausflügler !

Ertaältllcb in Laibacb bei: Micb. Kastner, Tomo Menzinger und Dnton Stacul.

D r u c k u n d V e r l a g u o n J g . u . K l e i n u i u y r «k F e d . V a m b e r z .


